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Den eılıgen und treuen Brüdern in Chrıstus
Zum Präskript, Wir-Stil und Aufbau des Kolosserbriefs‘

en1ıge Xxegeten Weıßenborn 2012 323—330) halten den Kolosserbrief für
wörtlich VonNn Paulus diktiert 1ele vertreten die Sekretärshypothese, etwa Dunn
(2014):; Berger (201 L 736—737); Hagner 562-571); Luz (1998) Nıebuhr

265—266); Reicke —7 Schweizer 1976, Stuhl-
macher 2); 1lcCkens 254—266). Briefe galten auch als authentisch,
WEeNnNn S1e Von „Ghostwriıtern“‘ geschrieben und von deren Auftraggebern eigen-
händıg autorisiert wurden (Bahr, 1966, 465—477:; Longenecker, 1974, 281—297;
chards, 991 und War der Kolosserbrief eın Auftragsschreıiben des Pau-
lus, ist g ZUT rmiıttlung der paulinıschen Lehre SCHAUSO heranzuzıehen WwI1Ie
dere Paulusbriefe DiIie Behauptung, Paulus habe Briefe IMmer wörtlich ıktiert
(Broer, 2006, 535; Schnelle, 2013 409), ist reine Spekulation. Wır Ww1issen von
keinem Paulusbrief. ob 1: wörtlich 1ıktiert wurde. ADen  .. paulınıschen Schreibsti
als Maßstab für „echt“ und „uncecht“ g1bt N auch nıcht or 9,20—22) In
Kol 1” 4,18 teılt Paulus mıt, dass Or den Kolosserbrief inhaltlich autorisiert.
Timotheus ist Miıtabsender. Er erscheint nıcht den Grüßenden (Kol 4,10—
14) Seine Miıtverantwortung wırd VonNn Paulus ernst (Schweıizer 1989,
56)

Miıt 1Inwels auf Röm 16:22: 1Kor I6O.ZE 7 Thess S Gal 6,11 meint Walter Bujard, Paulus
habe se1ne Briefe dıktiert, ber für den Kolosserbriet gäbe keinen 1inwels darauf (Buj ard
1973, 166) Bujards Stellenregister bestätigt: ignoriert Kol 4,18 Paulus hat einen
Sekretär engaglert. Untersuchungen Zur antıken Sekretärsarbeit (Roller. 1933; Bahr.
berücksichtigt Bujard nicht.

Im Folgenden geht 6S Besonderheiten des Kolosserbriefs. die für dıe ärung
der Verfasserschaft relevant SInd. ach

Überlegungen ZU historischen intergrun zeige ich
aum beachtete Auffälligkeiten se1ines Präskrıipts, bevor ich mich
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Professor Klaus Haacker für die Zusendung VO  — Teilen seines Manuskripts einer 2005 DC-
haltenen Vorlesung den Paulusbriefen. Seine Überlegungen ZU Kolosserbrief haben
den vorliegenden Beitrag mıit „inspirlert.“ Danken möchte ich schheßlich Dr. Joe]l Whiıte
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ausführlicher mıt der Superskriptio und dem Wır-Stil im TIeE befasse
Eın Resümee beschließt die Untersuchung. In ıhm zeige ich, dass der Auf-
bau des Briefs e1n Schlüsse]l seinen Botschaften ist

Zum historischen Hintergrund des Kolosserbriefs

Der Kolosserbrief nthält Informationen, die se1ine Datierung infach machen
könnten. würden nıcht „unpaulinische“ E1igenheıiten des Schreibens viele Se1-
NneTr €e1 eıfeln lassen. och wird dıe In der exegetischen Literatur SC-
tragene Kriıtık Kolosserbrief gewöhnlıch nıcht Hr Vergleiche miıt einzelnen
Paulusbriefen, sondern mıt dem eigenen Paulusbild untermaue aacker,

Schweizer 1wa meint, den Kolosserbrief wegen angeblicher Defizıite 1m Vergleich „Pau-
lus'  66 nıcht als eı1l der paulinischen Lehre akzeptieren können, obwohl iıhn für Von Pau-
lus autorisiert hält. ber Paulus konnte lesen und verstehen, Was mit Unterschrift Sel-
er Lehre erklärte. Schweizer meınt Jedoch. der Verfasser argumentiere „völlıg anders als
der Apostel Das stimmt mıiıt den uch theologisch wesentlichen Unterschieden,
Vor allem mıit dem fast völligen Fehlen Von Aussagen ber den Heiligen Ge1ist (jottes,“*
(Schweizer. 1989, 86 kursiv ber dem Phılıpper- und Philemonbrief fehlt „unpaul1-
nısch““ ebenso ine entfaltete Pneumatologie (nur Phıil 1,19; 3!9 vgl Kol 1,8f;

uch Unechtheitsvertreter WwIe Ingo Broer geben ZU, dass die Annahme einer
nachpaulinischen Verfasserschaft „nıcht glatt aufgeht.“ Er findet Vor em keine
überzeugende Erklärung afür, WIE ‚„„das gul paulınısche Schlussstück 4,2—18“
den Kolosserbrief gekommen sel, zumal „1m übrigen rıe eine ähnliche nleh-
NUuNg des Kolosserbriefes die paulınıschen Briefe nıcht erkennbar ist und dar-
über hınaus dıe rage besteht, Was den Verftasser einem olchen paulinisieren-
den Schlussstück In die Lage versetzt hat.““ (Broer, 2006, 49 7) IC
überzeugen ann ferner Broers Lokalısierung „nıcht nah bei Kolossä und
Laodızea.“ So habe der seudonymos eıner Enttarnung entgehen wollen och
nach dem SEWISS rasch überall bekannt gewordenen dl  re  o des Paulus wäre

bel damals IM Austausch der Gememnden! eın NEeUu auftauchender Paulus-
re DE age Im ykosta schnell als älschung erwliesen worden. Kolossä
wurde auch nıcht urc eın eDen zerstoört Eın Pseudo-Paulus
konnte die dortige Gemeininde nıcht als fıktive, Abfassungszeit nıcht mehr be-
ragbare Adressatın wählen (gegen Theobald, 2013. 442) Kolossä, Laodizea und
Hıerapolıis (Kol 19) Z 4,13.151) en 1m durchgehend exıistiert (Bor-
Mann, ZO1Z: 2-2

Die große Übereinstimmung zwıischen Kol 1,1.7-8.23; 4,7-18 und Phim p
UZ und AAA überzeugenderer Erklärungen als der Hypothese, der
Verfasser habe ausgerechnet den kleinsten Paulusbrie zwecks Lesertäuschung

Weitere Wiıderlegungen der Echtheitskritik siehe Fuchs,
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benutzt, sıch ansonsten aber aum Mühe gegeben, authentisch wiıirken. Litera-
rische Abhängigkeıt des Kolosserbriefs VO Philemonbrief ann auf rund der
starken Verschiedenheit des Präskrıipts und der Schlussgrüße ausgeschlossen
werden.

Dıie Sprachgestalt des Kolosserbriefs macht für viele .„Paulus als Verfasser
unwahrscheımlich, dıe konkreten Sıtuationsbezüge und Personenangaben machen
eine pseudepigraphe Entstehung des Briefes ebenso unwahrscheimmlic Ist der
r1e also weder paulinisch noch nachpaulinısch”? (jJenau dies scheınt die Ant-
WOTIT se1n, die zumıindest wenigsten unwahrscheinlic ist Timotheus hät-
te in diesem Fall den rI1ie 1Im Namen des Paulus (1,237). aber in eigenen Worten
geschrieben und ihn dem Apostel abschließen: AT nNtierschrı vorgele
(vgl 18) c 16 201 L 265—266). Zum Schlussgruß Kol 4,18 bemerkt 1LU-
kas Bormann Wenn diese Worte eiıne dem Paulus nahestehende Person des-
SC Lebzeıten miıt Täuschungsabsic geschrieben habe. dann se1 „diese Tatsa-
chenbehauptung die anstößigste 1im SaNZCH Schreiben Der Kolosserbrief prä-
sentiere sich „„als nıcht-fiktionaler ext.“ Man stehe „VOT der Wahl, ob Inan Pau-
Ius selbst für den Autor des Schreibens halten soll oder den TI1e als eiıne ‚IC -
wagte Fälschung ansıeht.“ Bormann lässt die rage en und datiert den Ol0S-
serbrief zwıischen 54 und 75 Chr .„Die Konkretheit der Personenangaben
Ones1imus, arkus und Barnabas sınd keine Personen, die NUur lıterarısch vermit-
elt SInd und deren ähe ZU) Philemonbrief sprechen afür, dass der Kolosser-
1819 ın der ersten Generatıiıon der m1issionarisch aktıven Paulusgruppe entstanden
ist* (Bormann, 2072. 199, und

Der Hınweis auf Barnabas In Kol 4: 10° ohne welıtere Erklärungen! zeigt:
Barnabas War be1 den Adressaten hoch angesehen. Seine Verwandtschaft soll den
angekündıigten esandten arkus, den „Cousın des Barnabas“, aufwerten. Die
Erwähnung einer Beziehung ZU 1m ykosta unbekannten Paulus erschıen den
Autoren jedoch nıcht geeignet, arkus empfehlen. Die Kolosser aben,
WIEe Kol 4,10 distanzıert formuliert, hinsıc  1C des arkus „Weisungen erhal-
ten  .. aber nıcht VON Paulus! Markus stand In Beziehung ZU Missıonsleıiter
Barnabas Vom antıken Prioritätsgedanken her konnte ( gof. SOgar in den amp
mıt zeıitlich nach der 1ssıon des Barnabas eingedrungenen Häretikern eingreifen
und dıe re des paphras und Barnabas verteidigen.

Die Christwerdung der Adressaten wiıird geschehen Sse1IN: Barnabas WarTr

ihnen bekannt, Markus nıcht olglıc wurden dıie Adressatengemeinden
(Kol Eı Z ’  5-1 zurzeıt der frühen 1ss1ıon von Barnabas (mit oder
ohne Paulus) gegründet (Gal 211 Kor 9,6; Apg 3-1 us gehörte nıicht
mehr eam (Apg und War noch nıcht wieder el (Apg 15:3510)
Möglıcherweıis hat Barnabas (deswegen? Epaphras INns ykosta entsandt. Der
Kolosserbrief vermeidet 6S In Kol 1,5—8.21-23; 2,6—7; „12-1 jedenfalls, Epa-
phras als untergeordneten Gesandten oder Mitarbeıter des Paulus darzustellen

Vgl uch Bormann, 2012 193 dazu.
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(wıe anders beispielsweise Timotheus: Kor 4,17 „10—-1 E Phıl 2,19—22) Um
diese Dıstanz wahren, wırd scheinbar überflüssig erwähnendes betont:
Epaphras und Onesimus sınd nicht Von Paulus; sondern ‚„„vVOoNn euch‘‘ (4,9 12) DiIie
Bezeichnung „Miıtarbeiter“‘‘, dıe 1Im ausschließlich Paulus gebraucht, wiırd 1Ur
In Kol 4,11 „unpaulinisch“ diıstanzwahrend verwendet. Die genanniten uden-
christen werden nicht Mitarbeitern des Paulus erklärt, sondern sınd 1tarbe1-
ter „„amı eic Gottes.“‘

Abgesehen VOIN der gewissen Ausnahme I Thess 33 („Timotheus, UNSseren Bruder und Mit-
arbeiter (Gottes*“‘) spricht Paulus immer Von „meıinen“ der „unseren“” Miıtarbeitern:
Röm IO Kor 8,23:; Phıil 228 Phıil 453 vgl SOgar Phlim „Philemon. UNSerem Miıt-
arbeiter““, und Phlim ‚„Markus, Arıstarch, Demas, Lukas. mMmeine Mitarbeiter.“ Im Phiıle-
monbrief will Paulus weder 1Im ext och durch die Entsendung Von Mitarbeitern (GJemeinde
bauen. Anders INUSS Paulus Kol 4,11 in einem Brief dieselbe Gemeinde formulieren, der

ihrem (Neu-)Aufbau beıtragen möchte. Nicht Paulus ist Auftraggeber der Grüßenden.
sondern Sie sınd Se1In Trost! uch Iychıkus, den Paulus mıt Onesimus sendet, soll ber „„UN-
SCIC Umstände informieren und Eure Herzen en (Kol 4,7—9)°* Er hat keinen Lehrauftrag(vgl anders Kor 4,17). Paulus baute nıe aur fremdem Grund“* (Röm Um jedesMiıssverständnis auszuschließen, erklärt Weggefährten niıcht einmal in Kol 4,.11 „„Se1-
nen  .. brieflichen Mitarbeitern/Miterbauern der Geme1inde.

Das Personalpronomen Plural im Geniitiv wiırd einen einzigen Men-
schen verwendet, Epaphras, und dies gleich im Proöm1ium (Kol L7} Damıt
wiırd csehr ahe Paulus und Timotheus herangerückt aber nıcht als Paulus-
Mitarbeiter, sondern gleichrangig als „UNSer geliebter i1tknec .. besser‘: „Mit-
sklave.“ Paulus, Timotheus. paphras und Tychiıkus solidarisieren sıch miıt dieser
Bezeıichnung In einer tonangebenden Briefklammer Kol LA und AT VOT der
amten Hausgemeinde (Kol ”  E vgl Phim 2b!) mıt dem klaven Onesimus.
„dem euen und geliebten Bruder“‘ (4,9), im Siınne des Philemonbriefs.

Onesıimus braucht nicht Paulus geflohen seIN. Vielleicht hat der Wäd)|
und auch immer von Paulus ZUuU Glauben geführte 19) Freund des
postels 17) und spätere Gastgeber der Gemeinde, 1lemon. der eın gut-herziger Christ WAar 1—7), seinen „ Vater: Glauben (vgl Kor urc
paphras Beistand die Häretiker (Kol 1—2) und die Klärung eines
Kreise ziıehenden (Glaubens?)Konflikts zwıischen ihm und seinem klaven One-
SIMUS gebeten (Kol 3—4) der War ZWAAar der Konflıikt zwıischen Onesimus und
Philemon schon beendet, aber immer och andere klaven und Herren der
Gemeinden dadurch gegeneinander aufgebracht War somıiıt Grundsätzliches
och klären Kol 3,11—4,6? Paulus War für Heıdenchristen eine geistlich-richterliche, letzte Entscheidungsinstanz ors Die Verse Phlm BA as-
SCT] vermuten, dass die ZwWel Zeugen Christi, Paulus und Timotheus (vgl den
Wır-Stil in Phlim 1—3.6), 1llemon im Sinne VON Mose 1915° 18.1511;
2Kor BA VOT der SaNzZch Gemeinde (vgl Gal Z L IL: Phil 4,1—3; "Tim 5,19)bitten, S1e als Entscheidungs-Instanz anzuerkennen und als solche hören. Da
dıe Gemeinde mıthört 2b!), WITF: 1lemon 1Im TIe als Repräsentant er



IJen eıligen und treuen Brüdern in Christus 45

Sklavenbesıtzer angesprochen, Onesimus als eıspie für alle klaven uch
deswegen könnte 1lemon dem paphras den Onesimus als Reisebegleiter
mıtgegeben aben, weıl O} eine theologisc grundsätzliche Klärung für seine
Gemeininde insgesamt herbeı  ren wollte Von Paulus unterrichtete Chrıisten 1ös-
ten auch als Sklavenbesitzer on{ilıkte SEeWISS anders als ach römischem ecC
(vgl Kor Hat 1lemon also Epaphras und Onesimus in großer Not
(Kol L23: 2,811) Paulus entsandt? Deshalb wurde dann der den paphras VOT

vertretende Dıakon (vgl Kol E mıt Kol 4,17) und (Gjemeınndeverte1idi-
ger/Mıtkämpfer (vgl Phlm mıt Kol ZIE 4,12) chippus eingesetzt.

Ist der Kolosserbrief deswegen aufgebaut, dass erstens die theologischen Fragen des Epa-
phras (Kol 1—2) und zweltens nicht NUur, ber VOT allem die Fragen des Miıteinanders
VOIl (I)nesimus und Philemon beispielhaft für alle Sklaven und Herren thematisıert werden
(Kol 3—4)?

Hatten VON Galatıen eindringende Engelverehrer (vgl Gal 1,8; 319 4,14 muıt
Kol’ unter anderem mıiıt enthusiastisch interpretierten Aussagen des ala-
terbriefs Unruhen provozıert (vgl Gal ‚26—2 miıt Kol $ Gal 4,3 mıiıt
Kol 2.6.20)7 Wırd elıne enthusıastische Auslegung VOonNn Gal ‚26—2 In Kol 3,(5-

1—4,6 re-paulmisiert?
Paulus brauchte Unterstützung 13—14:; Kol 127 und 4,18:; Phiıl L3

9  9 paphras konnte als Abgesandter der Gemeinden be1l Paulus ble1-
ben und diesem als „Miıtgefangener““ dienen 24; Kol L7 (Bormann,
2012, —6 Denn Ones1imus War VO unzuverlässigen klaven ZU „treuen”
er geworden HH Er konnte Aun ychıkus begleıten (Kol 4,9) Epa-
phras harrte miıt arkus noch be1 Paulus bıs seiner späteren Rückreıise
nach Kolossä quS, während Onesimus und ychıkus ersten ärungen als
„1röster‘‘ und Briefüberbringer bereıts abreisten ö Kol 4,7—9)

Vgl das „Juristisch“ ähnliche Vorgehen des Paulus aut 2Kor 1—2; 7— p 10—13 erst nach e1-
ner vorbereitenden Entsendung des Titus und anderer Begleiter mıit dem Korintherbrief,
gedenkt Paulus selbst einen „richterlichen“ Abschlussbesuch unternehmen: 2Kor 12,14:;
13,1—2 Zwischen dem Phılemon- und Kolosserbrief IMUSS Paulus allerdings ähnlıche Reise-
pläne 22) aufgeben. Die Berufung auf den Kaiser (Apg 25,9{f1) dürfte der Grund da  S
SCWESCH se1in (Fuchs, 2014a, Tychikus wird als Briefüberbringer In Phlm
nicht erwähnt. Der Philemonbrief ist Iso als Empfehlungsschreiben dem Onesimus einige
eıt VOT der Reise Kaol 4,7—9 mıtgegeben worden, als dieser Sklave och mit Phiılemon VeT-
söhnt werden musste Zur Zeıt des Kolosserbriefs Wr nıcht mehr strıttig. ass Onesimus
AtreDer und geliebter Bruder“ ist und Nachrichtenüberbringer des Paulus se1in durfte Phile-
INOonNn hatte 1so inzwischen dem Wunsch des Paulus entsprochen und (Inesimus als Helter O71-
eut Paulus geschickt 131)

Wırd Epaphras in Vorbereıitung auf seine Abreıise In Kol 4,12f nıcht mehr „Mit-
gefangener‘‘ genannt (anders Phlm 24)? Hatte seinen atz Arıstarchus einge-
NOomMmmMen (Kol » chıppus sollte jedenfalls anstelle von paphras 1m Ly-
kostal noch dıe Stellung halten (Kol 4,17) Dass Paulus Onesimus als er SC-
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Wann (Kol 4,9 und Phim IS WAar Von Vorteil Hatte Paulus den Onesimus daus
dem enthus1iastiıschen Glauben der Gegner befreien können, der erac  g
„weltlicher“® rdnungen und Gesetze iıne Parole der egner und ihrer
Sympathisanten dürfte In Kol 220 zıtiert werden: „Wır sınd miıt Christus den
Elementen der Welt gestorben“ (samt beachtenden Ordnungen, den TIE-
den zwıischen iıhnen wahren). Eın „weltverachtendes“‘ Verhalten hätte, Ööffent-
iıch beobachtet. der 1sSsıon geschadet: Kol 4,5f (vgl. Kor 5  s 14,231f1) Phi-
lemon hatte seınen. den rechten Glauben noch suchenden Sklaven womöglıch als
Reisebegleiter des Epaphras auch in der Hoffnung dıenstverpflichtet, sein Zieh-

Paulus könnte Onesimus ZU) ursprünglıchen Glauben zurückführen, den
1lemon SEeWISS „mit seiInem SaNzcCh Haus'  .. einst ANSCHOMMEC: hatte FEın (wie-
er bekehrter (Onesimus 10) konnte dann womöglıch treıtschlichter

getauften Miıtsklaven se1In. Das NECUC Miıteinander VOoN 1lemon und (One-
SIMUS War jedenfalls für alle klaven und Herren eın gelebtes eispie na
und Vergebung (Kol G: 5  5 für gelebten „Friıeden des Christus‘“ (3;
auf der Basıs des Phılemonbriefs und der Weıisungen Kol 3,1—4,9

Wiıie dem auch se1 Das Evangelıum und die Lehre des paphras (Kol 1,5—8;
2,61) wiırd nıcht als „paulinisch“ identifiziert (vgl anders Röm |1,15—12,16 und
Kor 4,17) Epaphras wiırd als eın unabhängiger „geliebter itknecht“, im Range
eines Timotheus L1} und Tychıikus (Kol 4,7), empfohlen. urc die mıiıt
Kol _2, vergleichbaren Wortwahl in Kol 1,5—8; „12-1 und 2,6—7 wiırd
Epaphras als eine „Paulus“ des Lykostals dargestellt WI1Ie SONS keıine
Person In Paulusbriefen! (Kıley, 19806, 5—9 Epaphras ist die utor1ı 1im
Kampf mıt den Häretikern.

Die Gemeınnden des Kolosserbriefs werden niırgends als im Einflussbereich des
Paulus befindlich bezeichnet. Vergleiche Sanz anders die von Paulus VOTI -
NOMMEENCN Vergleiche und Vernetzungen angeschriebener Gemeinnden mıiıt
deren. VoNn Paulus gegründeten (Gjememnden: I Thess 1 Kor 16; Kor 8—9;
Phıl SE Im Gegenteıl werden die Adressatengemeinden des Lykostals als
Gründungen des Evangelıums er Verkündiger dargeste Kol 1,5—8 (vgl
„23—2 miıt bewusster Unterbrechung iIm Waır-Stil In 5: Auf temdem Grund
baute Paulus nıcht (Röm

In der welteren Untersuchung möchte ich VOT em zeigen, dass der Kolosser-
rIie urc bewusste erwendung und ermelidung des domintierenden Wir- und
seltenen ch-Stils betont, en Co-Produkt seiner Autoren se1in und nıchts SpeZI-
1SC .„Paulinisches‘“‘ enthalten. Br vertritt, WAas alle glauben bis auf die in der
Briefmuitte Kol 2,0—3,4 bekämpften Häretiker. die ins Abseıts gestellt werden.
Dies ist eıne rhetorische Stoßrichtung des Wır-Stils, WIE WIr S1e vergleichbar,
aber mıt ZU  3 Teıl auch anderen rhetorischen ıtteln durchgeführt, im Korin-
therbrief antreffen (vgl etwa Kor Z 11,16!) dıe Adressaten werden mıt dem
Evangelıum und Glaubenskonsens der Weltkirche Gottes konfrontiert. Die KO-
losser (ab 1,5—8) und Korinther werden aufgefordert, sich wieder in die Wır-
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Gruppe oder es1a er Getauften Kor) einzufügen den Leı1b
Chriıstı

|DITS Leıib Christi-Metapher INUSS den zerstrittenen korinthischen .„„.Glaubens Säuglingen
Kor 10—17 Rahmen der Paränese och ausgelegt werden (0)4 12) den gut
unterrichteten (Kol und nıcht Glaubens-Parteien zerstirıttenen sondern Von

Häretikern bedrohten Kolossern ber nıcht mehr I die Kolosser hielten ngs' VOT den
Elementen des Kosmos“” Beherrscher cheser ächte und „Haupft” des „Le1ıbes” Christus

(1 TG ET I, nıcht fest 16—23 Iso brauchten S1C keine streitschlich-
tende Erinnerung denselben „Geist” allen Gliedern S1e brauchten christologischen
„ LrOSE: Kol Ausnahme Kol 3(,13—)15 Dass ;ott durch Chrıstus das „Haup aller
furchterregenden Mächte und der Geme1nde 1ST obwohl der Siegespreis och nıcht erlangt
Or 15 571 Kol 18) und die Herrlichkeit och Zukunft 1ST (Kol A 6),
gilt uch ach 1Kor 8 11 15 20528 War ber Korinth nıcht strıtlıg (gegen Schnelle
2013 365)

Besonderheiten des Präskrıpts Kol 12

DIie Besonderheıten Von Kol 122 dıe diese Verse von anderen paulınıschen
Präskrıpten unterscheiden sSInd Hınwelse auf Sprache und Inhalte des Briefs Ich
gehe zunächst auf Besonderheıiten ein die ZUT Beantwortung der Verfas-
serfrage eıtragen Weıl auch unumstrıtten echte paulınısche Präskrıipte solche
Sıgnale enthalten wird Paulus den Kolosserbrief mitgestaltet en

Christus

In keinem pauliınıschen Täs  1p wıird „Chrıstus” ohne Jesusnamen verwendet
außer Kol uch Her  .o Präskrıipt des Corpus Paulinum 1IUT

Kolosser- und Titusbrief. Paulusimitation sche1idet als ung für diese
Auffälligkeiten aus Diese Besonderheit 1st e1in Hınwels auf die sprachlich stark
reduzıierte Chrıistologıe Kolosserbrief. „„JESUS und „HEeIt werden NUuTr selten
und entscheidenden tellen eingesetzt 10 13 EF  E 12
Sonst ISt VOoN ‚(dem Christus*“® die ede oder 1Ur von „1hm oder I dem'  c statt
8 Christus“ Er 16 19 USW.). Zur Salutatıo ohne Christologie, dıe miıt
dem Schlussgruß Kol 4, 18 ohne Chrıistologie und heologie korrespondiert, SCI

hier hinzugefügt: Da dıie Kolosser, WIe dus Kaol ZRa hervorgeht, nıcht mehr
oglauben dass der Gott ı Christus als aup die Gemeiminde gnadıgz und den
Kosmos allmächtig regıiert wird rIe zume1st dıie reduzlierte Christologie und
Theologie übernommen dıe vermutlich die Sprache der Häretiker War ihre
oriechisch phılosophisch 2 leib- und schöpfungsfeindlich (2 6—2 NUT Von

.Christus“ nıcht VO Menschen Jesus sprechen Hatten S1C nıchts übrıg für
den irdiıschen „ JESUS” (vg]l KOor 2 3)? Vom kleinsten MEINSAMEN aubens-
Nenner aus möchten die Autoren „„den Kolossern Kolossern werden aber

Briefanfang 1—4) ZU) Einstieg dıe Briefmuiutte (2 und Briefen-
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de hın (5, 175 4,12) diese Fremd-Sprache einladend In ichtung der all-
gemeın en „Chrıstus Jesus““-Gläubigen gemeinsamen Bekenntnis-Sprache
wieder erweiıtert. Vgl etwa die „Christus“-Sprache der Kolosser Kol 2
auben „auf Chrıistus hın“") Paulus konfrontiert diesen „Chrıistus®“-
Glauben sprachlich muıt dem ursprünglıchen Glauben „„an den Christus Jesus, den
Herrn'  .. also mıt der derzeıt Kolossä nıcht mehr vorhandenen vollen „Erkennt-
N1IS des Wiıllens Gottes‘, dass Gottvater in Christus sıch als KYrIiOS der Welt miıt
hnen versöhnte und alle ächte beherrscht 2,6—7.16—23 Vergleiche dıie rief-
klammer Kol 1,9—10 und 4,12 Kol 23 wırd erst in 2,6f wlieder mıt Chrıistologie
erweıtert, WIE auch eiıne behutsame Hınführung ZUT vollen Erkenntnis Chrıist1
Jesu Von Kaol 119 bıs 2,9 die Häres1ıe 2,4.8 stattfindet. iıne typisch paulı-
nısche (vgl etwa Kor 13,2—12!) Betonung der überlegenen Epi-GnosI1s
die (Nur-)Gnosı1s (der Gegner) scheıint mır Kol E 1O: 23 vorzuliegen.

Im Galaterbrief wird „mnerr” ebenfalls selten und betont eingesetzt: In Gal 1L3 als Bekenntnis
der Autoren („unser Herr Jesus Christus“ in 1,19 hne Jesusnamen und ebenso TST wlieder
in 5,10 Nur 1mM Briefschluss F erklingt erneut das Bekenntnis ..  N Herr JCesus
Christus.“ Jetzt müssen siıch die Hörer entscheiden, ob s1e unter dem Fluch (Gal 1,6 der
mıiıt der Wır-Gruppe wieder uınter dem Segen Gal 6.16 leben möchten. uch den Gemeinden
Galatıens kann erst ach der erneuten Darlegung der (Gnaden-)Lehre das volle Bekenntnis
im Wiır-Stil NeEuUu angeboten werden, welches S1e derzeıt N1IC glauben. (vgl. „der Christus“*
Aur Gal 1’ und 5,24:;

Im I’hessalonicherbrief wollen die Autoren den unvollkommenen Glauben der AdressaÄ
ten durch re ergänzen (1’Thess 3,10! Vgl Kol 1,.28: 2,1—2: 4,12) Die Auferstehung Jesu
Wr bekannt, WasSs diese für die Adressaten bedeutete., ber nıcht SO kann 1m (Gmadenwunsch
1 Thess 1.1b noch keine Theologie der Christologie hinzukommen. Erst mıt den Lehr-
Ergänzungen ab 1 Thess 4,.131£ ist für die Autoren 1e] gelehrt, dass der Schlussgruß, der
WIE die Salutatio ine Fürbitte die Adressaten gemeinsamen Gott und Herrn se1n
soll, nicht ehr die Quelle des Segens, (Gjott und Christus., gekürzt werden 11USS
(1Thess 3:23) Glaubens- und Gebetsgemeinschaft ist hergestellt. Anders Kol 4,18! Dieser
theo- und christologielose Vers korrespondiert mit der reduzierten Theologie und Christolo-
gie in Kol 1,1—4 (sıehe unten). Die Kolosser teilen das Vertrauen ZUM Haupt und Herrn Je-
SUSs und Gottvater In ihm nicht.

„ In Christus i‘i

Die An Christus‘-Formel kommt In Präskrıpten der großen Gefangenschafts-
briefe (ohne Phiılemonbrief) als Ortsangabe VOT, instrumentaler eDrauc auch In
Kor L In en Gefangenschaftsbriefen o1bt CS, dazu passend, einen extremen
Anstieg des Gebrauchs dieser orme Eine Entwicklung 1Im Denken des gefan-

Paulus ist erkennbar (Fuchs, A, 16)
2 Die Brüderanrede

„Brüder“‘ werden die Adressaten sehr ohl genannt (gegen Schnelle, 2013, 363;
ılhofer. 2010, 221) und dies UTr Kolosserbrief betont gleich 1m Präskrıpt!
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‚„Bruder/Brüder‘ ıst briefrahmendes Sıgnal: Kol A Wıe in uUuNnNumMm-

strittenen Paulusbriefen werden wichtige Themen im Briefanfang begonnen und
erst im Briefschluss abgeschlossen. Die In Kol 1,1—2 genannten .„Brüder‘  .. werden
anfangs mıt T1imotheus und Paulus verbunden und zuletzt den Kreı1is der „Brü-
der‘  0o 1im ykosta gestellt, den die Autoren Ss1e nach der erneuten Unterweisung
hoffen, zurückgeführt haben.*

Die Besonderheıiten Von Kol 1, 1 zeigen, dass dieser rI1e eıne Imıtation
echter Paulinen se1n möchte. Die Adressaten eianden sıch in regelmäßıgen Aus-
tausch miıt anderen Gemeımnden. Sie kannten andere Paulusbriefe siıcher aus Ver-
esungen in der Gemeindeversammlung: Kol 1,5—8; 2,1.6—7:;, Die Auto-
ren des Kolosserbriefs konnten deshalb damıt rechnen, dass „unpauliniısche“ S1g-
nale des Präskrıpts aufhorchen heßen DIie erlesung VON Briefen in mehreren
Gemeıminden Wr üblıch In Kol 4,16 wırd unNs dieser Brauch usdrücklich bezeugt

Die me1lsten Paulusbriefe Rundbriefe für mehrere Hausgemeinden
(Röm: vgl Röm 16,5 —16) oder Proviınzen or 1!5 2Kor 1)’ Gal 1.2)
on 1 Thess 1,6fT: S27 lassen den Austausch er Gemeıinden erkennen.
uch der Thessalonicherbrie soll .„allen“ verlesen werden.

Die Absenderangaben und der Wıiır-Stil im Kolosserbrief

Die Superskriptio Kol I wiırd mıt einem wohlüberlegt wecnhnselInden eDrauc
des Wır- und ch-Stils TIe kombinıert, wı1ıe ich NUuUnN zeigen werde. Zuvor ist
aber eine Kritik der ublıchen Vergleiche des Kolosserbriefs mıt Briefen pauli-
nische Gemeıinden angebracht. Der Kolosserbrief möchte kein olches chreıben
sein!

AF Der Kolosserbrief un Briefe paulinische Gemeinden

Dıie Überschrift Kol 1 stimmt ZW ar mıiıt 2Kor 1 übereıin (vgl Kor 19’
Eph L: 2 Tim 15 Und die meısten xegeten lesen den Kolosserbrief auch 5!
WI1Ie S1E etwa den Phiılıpper- oder Korimntherbrie lesen. ber in Briefen für DaU-
inisch gegründete Gemeinden kann und MUSS der Heıdenaposte „VvVon Z  ts
gen  0o als Gemeindegründer SanlZ anders auftreten. Nur für seiıne Gemeinden ist
Paulus ach antıkem Verständnis ehrer „Wort und Fat”. normatıves Vorbild
or 11,1—2;: Phıiıl S77 4,9)

Im Römerbrief stellt Paulus sıch ZW al seine Judeseımn bekannt als
se1n olk leidender Miss1onar dar (Röm 9—11:; vgl Kol 4, I aber ansonsten
argumentiert wiß nıe mıt seinem Vorbild Fr hatte die Gemeıninden nıcht gegründet

Zum Aufbau paulınischer Briefe, die 1Im Anfang, in der Mıtte und Ende Themen begin-
NCN, fortsetzen und abschließen, vgl Sınclair. 1988:; Fuchs., 2003, 45.18°) und und
9498
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Um „„den Römern en Römer werden‘“, lässt Paulus den Römer Tertius den
TIe schreiben (Röm 9  9 dessen „unpaulinısche“ Handschrift au  a  9
Genitivketten und oeß-Wortgruppe in Röm 1-11, ständiger eDrauc VOoN LE,
Varıanten der rage TL EOODUEV. Zurückhaltender als in Briefen persönliche
chüler or 4,17) INUSS Paulus auch gemä antıkem Denken und nach seinen
theologischen Grundsätzen den ihm fremden Kolossern schreiben (Kol 24}

Paulus predigte und dıktierte aus der 1C und in der Sprache seilner Zielgrup-
pCN I1 Kor 2022 Die Sprache beispielsweise eines vVvon einem Korimther
Sosthenes or e Apg für die Kormther miıtgeschriebenen

Korimntherbriefs (überhäufiger eDrauc Von EOV. kürzere SÄätze als andere
Paulusbriefe”. sehr häufige Gräzismen®, unpaulınısc viele Konjunktionen’ USW.)
sSschl1e 6S dUS, dass dieser TIe VoNn derselben and geschrieben wurde WIeE der
Römerbrief. (Kenny, 1986. 991!) Paulus schrieb nıcht or

Um die VO „Erkenntnishunger“‘‘ der Häretiker angesteckten Kolosser DC-
wınnen, wırd der He1ıdenaposte als Ortsunkundiger insbesondere in Kol )
auch adurch „den Kolossern Kolosser‘‘, dass C: dıe theologische Diskusst-

der Ansıchten der Häretiker, einschlıießlich der gelegentlichen Nachahmung
ihrer „plerophoren“ Rhetorıik, Epaphras überlassen hat

Paulus baute nıemals auf fremdem rund Röm 15,20 In Kolossä hatte Epa-
phras grund-legend gele Deswegen WITF: paphras nach dem räskrıp anstel-
le des iIm Wır-Stil „verschwindenden“‘ Paulus im Proömium empfiohlen, WIe
So keine im orpus Paulinum Person: „53—8 Dies ist wIe eine ind1-
rekte Miıtverfasser-Angabe werten (Berger 201 k 736) Die übliıche Selbstemp-
fehlung des Apostels und die Betonung seiner eziehung den Adressaten ent-

In der wichtigsten, Von der orschung kaum als solche eachten NKIUSI1O
Kaol 1,7-8 und „12-1 wıird der Briefanfang im Briefschlus: ergänzt Epaphras
Wr Gemeindegründer und baut S1e mıt auch Jjetzt.

Angesichts der herausragenden Rolle des Epaphras (Vgl Marxen 1964, 154f; Lähnemann,
1971, 181£. Fußnote O2 Kıley, 95ff: Berger, 2011, 736 und Bormann, 2012,10—12) kann
INan sıch be1 der Lektüre des Abschnuitts ZU Kolosserbrief VOonNn Theobald AT
445) aum des Eindrucks erwehren, dass der gründliıch Text-Inklusionen herausarbeitet

unbedingt eın nachpaulinisch überhöhtes Paulusbild 1im Kolosserbrief erkennen möchte
und arum (?) den im Brief dominierenden Wiır-Stil übergeht, das Evangelıum in Kol ZUm
„paulinischen“ macht und Epaphras ZU Paulusmitarbeiter (wıe Bormann und andere). Die
wichtigste Briefklammer Kol L/ 4,12f, die Epaphras herausstellt, übersieht Theobald Jje-
doch Das Paulusbild 1im Kolosserbrief ist N1ıcC unpaulıinısch (MaGee.,

Beachte ferner, WwI1Ie die 1e€ der Adressaten ‚„ZU en eılıgen“ 1,4) keine Be-
zıehung Paulus bzw den Autoren ist 1,8! In Kol Ist dementsprechend
nıcht 1Ur Paulus wichtig Es e1il betet für UNSeren Missıonserfolg ( ’2_3) Iy-

Kenny, 1986.
eyver; 1962, 208
Bujard,
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chikus soll nıcht NUur ber Paulus informieren, sondern auch ber „UNSCFIE Um -
stände‘“® (4,7—-8
In Kol 2,1—2 aDSIC  3© jeder Hınwels auf eine Fürbitte des postels. Pau-
lus trıtt 1im rIemıt Timotheus gleich 1m Eingangsgebet 1m Wır-Stil hınter Epa-
phras zurück. Paulus allein baut weder TIeTlC noch betend auf fremdem Grund
Erst nach der Wiıderlegung der Chrıistologie und Rückführung der präsentischen
Eschatologie der Gegner in die allgemeinchristliche Zukunftserwartung
(Kol 53_39 5 schwındet der stilbestimmende Einfluss des paphras (und seines
„Nachbarn““, des Südgalaters Timotheus) merklıch, SCNAUCT. nach zuletzt der NUur
scheinbar zustimmenden Aufnahme ; und danach sogleic mıt Kol 2. 131
beginnenden metaphorischen Umdeutung des aubens eiıne reale Tauf-
„Auferstehung  66 INn die Hoffnung der durch Vergebung „lebendig gemachten“
Gläubigen auf die zukünftige „Offenbarung mıt Christus in Herrlichkeit.“

Der Ihr-Stil In Kol Z &.4 ist im inne eines Zıtats verstehen: nur .„ihr glaubt das  .
DIie Autoren werden den der Ääres1le zunei1genden Kolossern Aur scheinbar ihresgleichen.
Anders formuliert Paulus Wır-Stil seinen Glauben in Röm 6’ In Kleinasıen gab ine
erfolgreich missionierende enthusıastische äres1tie: 7Tim s S1e wird uch im
2Timotheusbrief 1m Sinne VON Röm 6.13 zurückgewılesen. Paulus vertritt Begnadigte Ge-
taufte sınd Lebende „„dus den Joten”, ber ur im übertragenen 1nn. 1€eS wiırd ab
Kol NEeEU betont. DiIie Autoren Olen die Adressaten mıiıt Kol 2,12: 33 ab, S1e
die Erwartung der Wiederkunft Christı zurückzuführen. Vergleiche die Rahmung der Lehre
Kol 1,3—23 und der Ethikunterweisung Kol mıt Kol 1,5—8: Z und 3,6.25—4,1 die Er-
wartung der Zukunft es ist bewahren

ach der 1derlegung der Gegner werden die In Kaol IS noch durch-
schniıttlich „unpaulinısch" Worte langen Sätze nach meılner Berechnung in
Kol mıiıt durchschnuittlı ur Worten kürzer als dıie des

Thessalonicherbriefs (um 23 o Der „unpaulıinısch“ geringe Ge-
brauch VOoN on]  lonen (Z7 % Von 016 Worten in Kaol 1—2) steigt mıt %o ıIn
den 566 en Von Kol ber 100 Y (mit Kl und UNÖE 8 8 9% L5
/o). Die Hapaxlegomenadıchte ne Namen) nımmt stark ab (24 Hpx)
(Aland 1978, Die „plerophore““ etorık schwındet: keıine Genitivketten
(Kol LO S2ZE .2 und Doppelungen mehr (Kol i Z Z 1.19) Pleropho-
[CS (1 XOa AA %/ 2/0.3%) SOWI1e die Dıichte der Synonyme insgesamt nımmt ab
(Kol FD 23.ma 9% Von 016 W orten; Kol 5-mal/0.9 9% VvVvon 566
Worten: vgl Röm 19 1987 0, Phıil 08 Yo). ach-
gebrachte Umstandsbestimmungen mıiıt EV egegnen In Kol F} neunmal:
Kol LO& 9. 122829 D3 danach 1Ur Kol 359 4,2 (n unumstrıttenen aulit1-
Hen 14-mal) (Alles ach uJard, 1973 24{f; 228) Wır sehen: „den'  L Stil
„des  6C Kolosserbriefs g1ibt 6S Sal nıcht!

Vgl ähnlıch der verlorene Sohn : IOt. Jjetzt „1eD .. wlieder. Vgl Eph
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Mehrfacher., anlass-. adressaten- der themengerechter Stilwechsel eines Autors im gleichen
ext (vgl. I1Kor ,  ff} WAar in der Antıke häufig (Brucker, 1997, 334)

Paulus bleibt nıcht theologischer Berater des lerenden Epaphras und des
Schreibenden Timotheus, sondern diktiert in Kaol wörtlicher. Kol 4,2—18 siınd
dann typisch paulınısch. (Broer, 2006, 494{f) Kol kann Paulus seilne
egabung, Sätze kürzer und verständlicher formulieren, ausspielen, WenNnn CT

anderem in Kol &. 1—4, als Unterstützer des Onesimus (4,7—9!) den Phı-
lemonbrief ergänzt. Diese Ehrmahnungen einem vergebenden Miteinander
sınd in erster Linie Spannungen zwıischen klaven und Herren geschrieben
worden (sıehe oben unter 3 und ZWi ah den dre1 1gnalen im Auftakt „Sklave,
Freigeborener‘‘ (3:1 1), ONAOYYVO (3 und „Herr  .c (3 erstmals se1it L210
2,6f wleder verwendet und danach gehäuft AAA Deshalb münden
Kol 310 in den „Exkurs klaven und Herren“‘ Kol —4, samt erneuter
(3,6! Gerichtsdrohung (vgl Kor>

Unumstrittene Briefe verwenden + 7-ma) KOAPÖLA, uch Kol 259 313 4160.22° 45 Selten gc-
braucht Paulus OIX VONV: 2Kor 6,12; AI Phil 135 2!1’ häufig und ausschließlich ber 1m
Anfang, in der Mitte und Ende des Briefkorpus des Philemonbriefs (PhimZ Im
Griechischen wurde OMNAOYXVOV, nıcht ber KAPÖLO, uch in übertragenem Sıinn für leibliche
Nachkommen verwendet. Wenn die Kolosser Iso den Phılemonbrief kannten, als S1e
Kol AL hörten,. dachten sie sofort den Von Paulus „gezeugten“ Sohn Onesimus. das
„Herz“ des Paulus, da mit 31 13 die Themen des Philemonbriefs ankliıngen: (Gjetaufte Skla-
VCNn und Freie leben „herzlich“ und vergebend Miteinander.

3.1.1 Paulus eın leidender Absender?

Nıebuhr meınt, der sender des Kolosserbriefs sSe1 der „leidende Apostel“ der
Christus als Geheimnis Gottes OItTenbar mache. (Nıebuhr, 201 l 263) Die Hörer
werden aber nıcht in Kol 1,1—23, sondern erst mıiıt 1,24 knapp auf nıcht näher
eschriebene Leiden des Apostels hingewilesen, die ZW al nıcht das einmalıge und
abgeschlossene, heilsnotwendige Leiden und terben Christi? ergänzen können‘®,
ohl aber dıe davon sprachlich unterschiedenen dıversen „Bedrängnisse“‘ des In
seinem Leı1ib mitleidenden Christus.!! Christus leidet den vVvon Nıchtchristen
attackıerten und durch Häresıe versuchten, ‚„ausharrenden‘“‘, „ 1roSt” bedürftigen
Gläubigen (Kol 1 [ 2Kor 1.3{ff; Apg 9” Z on in Gal 20 be-
hauptet Paulus „Christus ebt mır  Äc und er AICH trage die undmale des
Jesus meınem Leıb!“ (Gal 617 vgl 2Kor 1;5!) Paulus ergänzt fortwährend
die „Bedrängnisse des Christus als Repräsentant Christı und 1e. seines „Le1-

Effektiver Aorist in Kol 120° Z$
Miıt Bormann I4a 1 C Schnelle., 365; Theobald, 434
Indıkatıv Präsens: AÜVTAVATANOOTA. Christus leidet gegenwärtig und fortwährend in Pau-
lus und in seinem Leib
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bes, der Gemeıninde®‘‘ (Kol 1,18.24! ÖJ Bedrängnisse, die bis ZUT Offenbarung
des TISTUS 3,1—4.6) für die 1ssıon unumgänglıch S1Ind.

Vergleiche Kol CR SOWIEe den indirekten 1nwels auf Leiden der TYısten 1Im Lykostal
in der 1ıtte Stärkung .„allem Ausharren und angmut  o in Kol L } ferner: das Anlıe-
SCH der Verkündiger Paulus und Tychıikus, dıie Herzen in Versuchungen und ngs „trÖS:
ten  .. 295 4?

Von den Leiden des postels ist ach Kol 1,24 erst wieder andeutungsweilse in
Kol 4,10 („Mitgefangener‘) SOWIEe mıt Hinweisen auf Fesseln die ede (4,4.18)
Anders hören die Adressaten des Phılıpper- und Philemonbriefs schon 1Im TOO-
mıum 179 oder räs.  1p den gefangenen Paulus In Kol 1,24 el-
det Paulus WIEe in reinelr ZUTr eıt des Korintherbriefs In ihm wiırkt die acC
Christı ‚29) 2Kor 127

Der Kolosserbrief und der Korintherbrie

Der Korintherbrie ist von 2Kor } in manchem dem Kolosserbrief ähn-
ıch In 2Kor 1—9 dommiert der personalpronominal betonte Wir-Stil 04-ma
(Ich-Sti 22-mal) Dann aber spricht Paulus miıt Namensnennung ab 2Kor
bıs ZU Briefschluss amp(tbetonter als In Kol 123 FE 40-ma 1m Ich-Stil, aber 1Ur
14-ma 1Im Wir-Stil Paulus grei jetzt die Häretiker Der Tonfall der Polemik
in Kol ”  8—2 ist 1Im Vergleich 2Kor (3 allerdings ‚„‚.harmlos.  612 Im KO-
losserbrie wirkt ebenso bıs 1:238 noch der Wiır-Stil Von 9  3-1 nach, bevor
Paulus ihn ausdrücklich aber erst In L.23D mıt Namensnennung beendet. In den
ch-Stil wechselt und nach einer Amtsvorstellung egner angreıft. 7Zwischen
dem Kolosser- und Korintherbrie estehnen welıltere Ahnlıc  eıten Es ist hıer
nıcht der Ort, arau einzugehen, aber kKlıngen 2Kor 4,4 iIm Wir-Stil und
samt Amtsbeschreibung und rhetorisch plerophorem Sti] (Gebrauch VOT Geniitiv-
€  en wIıe eıne Zusammenfassung VOoN Kaol Fa Timotheus könnte miıt
Werk se1In or b WIe Kol E

Der In Kol Z erwähnte „Kampf“ des Paulus ist 1m Sinne Von Röm 8,3 1—39;
Kor 1532 2Kor 013 eın amp mıt eiahren (Missionsreisen, Häresıien,
Verfolger, auch Mächte Kol LTG Z.410). wI1e Kol ,  8—2 ach Kaol g 4""25
zeiıgen. Kol L235 und bıs S beginnt Paulus darum mıt wen1igen Zeilen im
ch-Stil Von der Lehre Kol 93_'19 her die gegnerische „Philosophie“ wıider-
egen Behutsamer gegenüber Fremden, pricht Paulus hıer als VON Gott eauf-
tragter Gemeindevertelildiger (vgl Kol Z 7 Kor 10,4—-5!) Es geht Paulus un
Timotheus (vgl personalpronominaler Wır-Stil In Kol LZ8 und 1Im Auftakt VonNn
2Kor 04 in ‚2-1 einmalıg noch 7-mal, danach NUr weiıtere 7-mal bıs
Kap 13) in beiden Briefen die erstörung VOon Gedankengebäuden die

12 Vergleiche polemischer als Kol 1.24ff uch 1 Thess 5  s Phil SI Röm w  f‘f9
Gal 1.6ff.
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Erkenntnis (Gjottes und die uc  u  o en Denkens Christı Herr-
SC (vgl die Kriegsmetapher in Kol 2Z15) Dies ist aut Kol 51—2’ der ‚„ rO-
Ber ampf”“ des Völkerapostels Paulus setzt ıhn im Kolosserbrief aber, anders
als in 2Kor 10—13, ah 2,6f ohne Rückkehr ZU ch-Stil [1UT 1im Wiır-Stil fort Und
die Betonung VON amp und Leiden die 1ssıon ist ur 1im Korintherbrief
schon 1im Proöm1ium das ema und die thematische Brie  ammer Kor SI
und 2Kor 10—13, nıcht aber 1m Kolosserbrief.

Die Superskriptio un die Verwendung des ir-Stils IM Kolosserbrief
In der exegetischen Lateratur anzutreffende, unpräzıse Formulierungen WIE die
VOoN chnelle 361:; hnlıch Broer 2006, 496), die Adressaten würden
„teilweise in der Angesprochen (vgl. Kol 9  9 in Kol 1,24; 29’
4,7.18 pricht dann aber NUur och der Apostel Paulus, sodass der Brief als se1n
Schreiben erscheint. ..“ verschleiern die Bevorzugung des Wir-Stils In Kol 1,2—
Z 200 —,eo geht Sal nıcht auf den Wır-Stil ein, spricht 1Ur SIN-
gularısch VO ‚„Autor  .. Der ch-Stil kommt im TIe aber wen12g
wIe nötig VOT Der oben zıt1ierten Behauptung Niebuhrs, der sender des O10S-
serbriefs se1 der „leidende Apostel“*“ widersprich der streng durchgehalten: Wır-
Stil in Kol s 3—1a also 1Im eigentlichen Proömium des Kolosserbriefs Wiıck,
2004, das bIs 1,8 oder L-131 reicht. Die thematische Klammer ist die L1e-
he der Kolosser E38 und die 1e. Gottes seinem Sohn L.I3%: DiIie Gnaden-
enre und Vergebung ist eıne welıtere Klammer 1:2. /£und LI3£.

ach 1,3—14 erfolgt die Darlegung der Chrıistologie FE Sie wiırd später ergän: und
In 2,5—15; 3,1—4 äresie eingesetzt. Kol 7  s fınden sıch ‚WAarT 1Im Abschnitt
1.3—23, der miıt .„„Glauben“‘. „Hoffnung”, „Evangelı1um“ (1,4-8; 1,23) als zusammengehörig
gerahmt ist (Theobald. 2043; 431—433). ber 1mM ankgebet ab 1’ und in der 1itte abh 1,9
finden WIT entscheidende Vorausblicke auf den Indıkatıiv- und nachfolgenden Imperativ- Teıl
des Briefs (1,15—2,5) Die Imperative erster e1] finden WIr in 2,6—23 (Auseinandersetzung
miıt der Häresie) und zweiıter Teil 3,1—4,6 (Gemeindeunterweisung). Kol 2,4.6—7 blicken VOT
allem auf Kol 2,5—23 VOTaus (Forderung der Abkehr VO Fehlverhalten aus Irrglauben).
Kol 3,1—4,6 ber fordern: Verhaltet uch einerseits A4us Glauben 3,1—4 untereinander und g..
genüber Nichtchristen nıcht mehr S WIE der ungetaufte, „alte Mensch‘*. 5: geht \
dererseits dann ber die Hinkehr ZU positiven Verhalten So geht in Kol 2,81f uch
och nıcht darum., wI1e Kol 1,10 vorausblickend ankündigt, in der Welt „des errn würdig
wandeln”“. sondern rsti in der Unterweisung von Kol 3115 die deshalb in die Miss1ions-
Anweisungen Kol 4,2—6 einmünden. Häretiker eben nicht ehrbar (Kol 223 Paulus aber
fordert VON allen (Gjemeinden einladendes, ehrbares Leben (Phıln 1Kor 10,3 '  n
1 Thess 4,1—1 Z

Der Wır-Stil wiıird 1Im TIeE DUr durch Kol 1,23b-—2,5 VO ch-Stil kurzfristig
terbrochen. Miıt 128 —1 wird fortgesetzt und iıst AUus 1Cc der Autoren
bis Kol 4,3 miıtzudenken. eshalb personalpronominal betont Zuers WIe-
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deraufgenommen WIrd. er ch-Stil taucht bıs 4,3b.4 Sal nıcht mehr auf. Sowohl
der indikativische als auch imperatıvische Briefhauptteil (Kol ,3_1a und 20
4,6) werden also mıt Worten 1im ch-Stil abgeschlossen: ’ 4_23 ; ”  71 Die
Abschnuitte 1m Wir-Stil sınd vorrangıg. Der personalpronominal hetonte ch-Stil
wiıird 1im bedeutsameren, weiıl das Apostelamt als Dienst erklärenden Schnı im
ch-Stıil allerdings 1Ur bıs Z verwendet. Miıt der Hinwendung spezlie
den Kolossern betont Paulus das 99c weniger. Und mıt dem Rückgriff auf 1,5—

In 1,.28—2,6f wIird die nicht paulınische, sondern uUurc ‚paphras vermittelte
ehre eutlic Zzuerst 1m ır-Stil er Verkündiger unterstützt

Die Wir-Abschnitte Zund 4,3 rahmen ‚War die thık 1mM „‚Dreitakt“ Fehl-
verhalten der Gegner; Z Fehlverhalten In der Gemeinde: $ 120 Forderung positi-
ven Verhaltens), enthalten ber keine Hinweise auf diejenigen, die den Inhalt VON Y  y
lehren. Epaphras ist der Lehrer. Seine Lehre (D 2,6f) wird brieflich NUur unters!

Tabelle der Häufieg e1ıt der Vorkommen der Pers mına Pir. und Pir.
Kolosserbrief Pers O, Snez. Pers. O,

‚3—8 9
”  ja

DE ROR N R EB EB LEE N SRSENS
7 i Pers.pron.  Sn  DA  äKolosserbrief  _1,1-2  1,9-14  1,15—20  1,21-23  1,24-29  215  2,6—7  BED  SS
E15 KBa
V

3,1—4
3,5—17

2
f AT  AT

4, 7— 182,16-23  3,1—4  3,5-17  423  4,4  4,5—6  4918 K RET
Das „Evangelıum“ wird in Kol 1,5—29 erstens mıt Epaphras, zweıtens mıt der
Wır-Gruppe er Verkündiger unter dem Himmel und Nur ıttens abh 1L23B mıt
Paulus In Verbindung gebracht. Die Verkündigung des Nur E als „Apostel“
bezeichneten Paulus wıird eutlic als identisch mıt der er rechtgläubigen Ver-
kündiger Christı weltweiıt verstanden. Die besondere des „Dieners“ des
Evangelıums und der Gemeinde wiırd betont. nıcht aber seıne Autorıität (anders
Kor S} 1 1,1—223; 15,1—-11) Der Kolosserbrief ist in vielem 1Im Geilst des

Korintherbriefs geschrieben worden, auch gemä 2Kor 1,24: 4,5 ESs geht
die Umsetzung der Jesusworte 10.42—45 (Roloff, 1993, 133) Dies es ist

beispielsweise eo betonenYund 43 der Epaphras
Kol 1,5—8; „12-1 (vgl 2,0—7) ZU Mitarbeiter des Paulus erklärt und
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das Evangelıum des Kolosserbriefs .  „pln Was der rTIe nıcht beabsıchtigt.
Das Evangelıum ist ach Kol Sunabhängıg VON Paulus und VOT den Gebeten
und dem rTIe des Paulus und Timotheus. aber eben auch VOT der Häresie, den
Adressaten gekommen. Vom antıken Prioritäts-Gedanken her wırd die Häres1e
als später abgewertet (vgl auch 2,6-8 VOoN er gedacht!) Der Miss1onar
des Lykostals, Epaphras (bzw seıne gemeindegründende Lehre); ist die höchste
Autorität. Vgl ähnlich den Vor-Rang des Zzuerst verkündıigten Evangelıums in
Kol L5 und Gal 1,6—9 In Kor und Phil —4, ingegen ist Paulus und
seine Lehre die erste Autorität, danach seine Miıtarbeiter.

Außerdem wird die besondere Aufgabe des Paulus 1Im eılsplan Gottes, WE
dann WwIeEe bloß hinzugefügt nachträglıc erwähnt. Paulus wırd In dıie Wır-Gruppe
er Verkündiger als eın besonders Beauftragter eingefügt, aber nıcht als DFIMUS
Inlter pares! Im (Gjesamten rIe wırd miıt Ausnahme VON Kol 4, 7 da-
rauf geachtet, dass Paulus nırgends Auftraggeber oder normatıves Vorbild eines
anderen Tiısten ist Autorisierungen w1e „Se1d mıteinander MeiIne Nachahmer,
rüder, und seht auf die, welche wandeln, WIEe ihr UNS Paulus, Timotheus und
Epaphroditos‘‘ RF] Vorbild habt!““ 1] 3517) oder Aufforderungen wIe
Kor 11,1—2:; 16,15—18: 1 Thess S1241 würden dem Anlıegen widersprechen,
Epaphras als Gemeindegründer iIm amp unterstützen Sie würden ihn
TIieTlCc Ze uch se1in derzeıitiger Stellvertreter chıppus wiıird merkwür-
dıg anders autorisiert als paulınısche Mitarbeiter in Kor 16; Phıl T Pau-
lus steht ZWAaT Archippus, hat ıhm aber nıchts gebieten, weıl andere ihn eIn-
etfzten Und wlß ann auch den Zweılt-Adressaten In Laodizea nıchts gebileten Das
mussen eweıils die Kolosser übernehmen. Paulus ist nıcht Gründer und Erbauer
der Gemeininden: „ Veranlasst, dass der TIe In der Gemeiminde der Laodızäer gele-
SC{ werde und dass ihr den dus Laodizea lest; und Sagl Archıippus: Sıeh auf den
Dienst, den du Im Herrn empfangen hast, dass du ıhn erfüllst!‘‘ Anders klingt
Eess 5.12-13:27 „Wir bıtten euch aber, rüder, dass iıhr die anerkennt, die56  Rüdiger Fuchs  das Evangelium des Kolosserbriefs zum „pln‘“, was der Brief nicht beabsichtigt.  Das Evangelium ist nach Kol 1,5ff unabhängig von Paulus und vor den Gebeten  und dem Brief des Paulus und Timotheus, aber eben auch vor der Häresie, zu den  Adressaten gekommen. Vom antiken Prioritäts-Gedanken her wird die Häresie  als später abgewertet (vgl. auch 2,6-8 von daher gedacht!). Der erste Missionar  des Lykostals, Epaphras (bzw. seine gemeindegründende Lehre), ist die höchste  Autorität. Vgl. ähnlich den Vor-Rang des zuerst verkündigten Evangeliums in  Kol 1,5ff und Gal 1,6—-9. In 1Kor 34 und Phil 3,17-4,9 hingegen ist Paulus und  seine Lehre die erste Autorität, danach seine Mitarbeiter.  Außerdem wird die besondere Aufgabe des Paulus im Heilsplan Gottes, wenn,  dann wie bloß hinzugefügt nachträglich erwähnt. Paulus wird in die Wir-Gruppe  aller Verkündiger als ein besonders Beauftragter eingefügt, aber nicht als primus  inter pares! Im Gesamten Brief wird — mit Ausnahme von Kol 4,7 — streng da-  rauf geachtet, dass Paulus nirgends Auftraggeber oder normatives Vorbild eines  anderen Christen ist. Autorisierungen wie: „Seid miteinander meine Nachahmer,  Brüder, und seht auf die, welche so wandeln, wie ihr uns [Paulus, Timotheus und  Epaphroditos“ / RF] zum Vorbild habt!“ (Phil 3,17) oder Aufforderungen wie  1Kor 11,1—2; 16,15—18; 1Thess 5,12f würden dem Anliegen widersprechen,  Epaphras als Gemeindegründer im Kampf nur zu unterstützen. Sie würden ihn  brieflich ersetzen. Auch sein derzeitiger Stellvertreter Archippus wird merkwür-  dig anders autorisiert als paulinische Mitarbeiter in 1Kor 1—4; 16; Phil 2-3. Pau-  lus steht zwar zu Archippus, hat ihm aber nichts zu gebieten, weil andere ihn ein-  setzten. Und er kann auch den Zweit-Adressaten in Laodizea nichts gebieten. Das  müssen jeweils die Kolosser übernehmen. Paulus ist nicht Gründer und Erbauer  der Gemeinden: „Veranlasst, dass der Brief in der Gemeinde der Laodizäer gele-  sen werde und dass ihr den aus Laodizea lest; und sagt Archippus: Sieh auf den  Dienst, den du im Herrn empfangen hast, dass du ihn erfüllst!‘“ Anders klingt  1Thess 5,12-13.27: „Wir bitten euch aber, Brüder, dass ihr die anerkennt, die ...  euch vorstehen im Herrn und euch zurechtweisen, und dass ihr sie ganz beson-  ders in Liebe achtet um ihres Werkes willen  . Ich beschwöre euch bei dem  Herrn, dass der Brief allen Brüdern vorgelesen werde!“ Vergleiche 1Kor 4,16—  17; 1Kor 16,10—-18!  Zur Absenderangabe „Paulus und Timotheus“ in Kombination mit dem im Er-  öffnungsgebet Kol 1,3ff personalpronominal betonten, gehäuften und streng  durchgehaltenen Wir-Stil ist noch mehr zu sagen. Denn im Philipperbrief tritt  Paulus trotz Phil 1,1 („Paulus und Timotheus“) anders auf. Er verbleibt im domi-  nierenden, oft gebietendem Ich-Stil, wie der Philemonbrief (ohne Befehlston).  Der Gebrauch des Personalpronomens 1. Plr. beträgt 3 % vom Wortbestand des Abschnitts  Kol 1,2-14, während er danach in Kol 1,15—4,18 auf unter 0.5 % absinkt. Im Philipperbrief  finden wir je einmal den personalpronominalen Wir-Stil als Briefklammer in 1,2 und 4,20,  aber ansonsten nur als rhetorischen Wir-Stil zur Abgrenzung von Häretikern. Er rahmt die  Polemik 3,2ff: 3,3.20f.euch vorstehen 1IM Herrn und euch zurechtweisen,. und dass iıhr SIE Sanz beson-
ders In 1e achtet ihres erkes wiıllen Ich beschwöre euch be1 dem
Herrn, dass der TIe en ern vorgelesen werde!*‘ Vergleıiche Kor 4,16—

Kor 16,10—18!
/r Absenderangabe .„Paulus und Timotheus“‘ Kombination mıt dem im HKr-

Ö  s  ungsgebet Ko]l L3H personalpronominal betonten. gehäuften und streng
durchgehaltenen Wir-Stil ist noch mehr Denn iIm Philipperbrief trıtt
Paulus 'o{7 Phil b („Paulus und Timotheus‘‘) anders auf. Er verbleıbt 1im dom1-
nıerenden, oft gebietendem ch-Stil, wI1Ie der Philemonbrief (ohne Befehlston).

Der Gebrauch des Personalpronomens PIir. etrag VO Wortbestand des Abschnuitts
Kol 1,2—14, während danach in Kol 1,15—4,18 auf unter ().5 Y absınkt. Im Philıpperbrief
finden WIr Je einmal den personalpronominalen Wiır-Stil als Briefklammer in 1, und 4,20,
ber ansonsten NUur als rhetorischen Wır-Stil ZUT Abgrenzung von Häretikern. Er rahmt die
Polemik SLZIE
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Der 1Im Kolosserbrief bevorzugte Wır-Stil ist mıt dem zunächst nach dem Prä-
skrıpt bıs ZU) ersten ch-Stil or K 13) streng durchgehaltenen, personalpro-
nomıinalen Waır-Stil 2Kor E3H vergleichen, der weıterhın in 2Kor 1—9 do-
mınilert. In 2Kor O0=18 domiıinıert der ch-Stil Der Wır-Stil In Kol L:21% wird erst
mıiıt 1:23b kurzfristig c den ch-Stil unterbrochen bıs ZUT Wiıederaufnahme
des Wır-Stils in Kol 28 Der ch-Stil wiıird endgültig mıt Kol „13—-1 bis 4,4
verlassen. Der Wır-Stıil wiırd also 1im Kolosserbrief 11UT sowelıt iırgend nötig unter-
brochen, dıe Sonderaufgabe des Paulus den Hörern aus  Trliıcher vorzustellen
als in Briefen seine Gememnden. Vergleichbar mıiıt Kol waäaren Röm 1,1—
f Tat LA für nıchtpauliınısche Gemeımnden. ber 11UT 1Im Kolosserbrief trıtt
Paulus nıcht sogle1ic mıiıt eiıner Amtsvorstellung auf! eutlc pricht ST In
123511 und ”  9 die Lehre und des paphras 11UT unterstützend, ZWEI-
tens als einer der Wır-Gruppe er rediger jeweıils Ende des ersten und
zweıten Briefhauptteils, wI1e zwelıtens in 4,13 nach 4,12 als euge des Epa-
phras und WwI1Ie 1Ur zweıtens als Beter mıt Timotheus im Wır-Stil nach der Emp-
fehlung des Epaphras (Kol 1,5—-8) LO

Das nächste ”ICh“a ohne Betonung des Apostelamts, erkling nach „23—2 erst
in Kaol 4,3b.4 (und im Briefschlus 4,7-1 Der Wır-Stil in Kol „13—-1 WIF:
anacC ZW ar ah’nıcht mehr verwendet, doch vorausgesetzt. Die Adressaten
hören ab 2131 bıs 4,3 die Autoren- Wiır-Gruppe.

Der Wir-Stil des Kolosserbriefs als Einladung AF UCKKENr ZU)  S gnädigen
(rott INn Christus

Die Autoren des Kolosserbriefs wählen einen nicht konfrontativen Stil gegenüber
den Adressaten. 1e] seltener als in anderen Paulusbriefen werden darum die el-
Nnen starken Gegensatz betonenden adversatıven Konjunktionen ÖE und AA
eingesetzt: Jetzt hber hat ET euch versöhnt (Kol EZZ Das Geheimnis 1st ber
Jjetzt OITfenDba:l worden Weıter finden WIT eine charfe ehnung Von

Forderungen der Gegner eıne arnung VOT gerichtswürdiger Rede (3,|0—
18), eine abschließende Betonung des em übergeordneten Liebesmaßstabs TC-
SCch Unversöhnlichke1 (5; uch Trost ann betont werden: Ich bın her be1
euch! Köl25) Antıke Gegensätze zwıischen Menschengruppen werden kon-
frontiert: hber für gılt es und In en Christus (3.1

Nur wenigen tellen wechseln dıie Autoren „diplomatisch““ konfrontierend
VO  3 Euch- ZU Wiır-Stil, WE s1e die für alle gültige Gnadenlehre wliedernolen
(Kol 1613 die dıie Adressaten derzeıt ezweılile 1,.2.3—4:; 1L18: 2A3

Der Wechse]l in den Wır-Stil erfolgt in 21 „unlogisch“‘ als instieg in
die zentrale Dıiskussion dessen, Was die Kolosser derzeıt nıcht glauben (2,13—
3,4) euch, dıe iıhr tOt wart den Vergehungen und in dem Unbeschnitten-
se1n Fleisches, hat SR mıit lebendig emacht mıt iıhm, indem Cr UNS alle Ver-
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gehungen vergeben hat ‘‘I Vgl Kol ” „„der Vater) hat euch (vorerst nur)
ähıg gemacht 7U Anteiıl Erbe der eılıgen im 1C ST hat UNS8 gerettet dus
der acC der Finsternis und versetz in das e1ICc des Sohnes seiner 1e In
iıhm en WIF die rlösung, die ergebung der Sünden.“ Die Adressaten mMussen
somıit selbst entscheıden, ob Ss1e das „Wiır“ in Kol ‚34 „13-1 be1 der
Briefverlesung innerliıch miıtsprechen können. Die edeutung Christiı als KY-
rios/Haupt des KOSmOos und der Gemeiminde ıhren Glauben und ıhr Verhalten
ist ihnen derzeıt nıcht mehr klar 9 0—39 Der Wechsel VO Euch-
(Kol 2) In den Waiır-Stil (Kol 1’3f)5 Samt einer SONS gleich In der paulınischen
Salutatio formulierten Christologie erst Kol 1,3 ze1igt dies sofort ach
dem ras  1p Jesus T1STUS ist demnach „‚unser“, der Autoren
HET  b und der Vater (1:2) ist NUur für diese Wir-Gruppe der Vater Jesu Christi
13) Die Absıcht des 1ır-Stils Kol L3  5 „13—-1 und „13—1 ist also,
zweıftelhaft gewordenen Glaubensinhalte (1:23; 2,16—23) ezüglıc der Na
Gottes, die die Adressaten üher wIe paphras glaubten (Kol 1,5—8; 2,6—7), e1n-
ladend NEU anzubieten. Derzeıt ihnen, betont eıne WIC:  ige TIe  am-
INCI, dıie volle Gotteserkenntnis: Kol 1 und 4A2 Vergleiche auch die Verse
Kol „2-4.6—9 als Hinführung ZUT rıe Kol 2,0—3.4 Weıl den Kolossern
die (Gewissheit verloren gng Z2) dass der DaNzZe Gott in Christus ist (2,9), VOCI-
meıden Paulus und Timotheus 6S nach der Bıtte 1,9 55  ass ıhr mıt der Erkenntnis
SCINES Wıllens erfüllt werdet in er Weısheit und geistlichem Verständnis“‘)
nächst, ausdrücklıic Jesus in 1,9—-10 muıt dem Yyr10S identifizieren. Dies SC-
chieht erst mıt dem Abschluss des e11s des Briefs im Übergang ZUr 1der-
legung der Häretiker 2,4.81%) in 2,61. uch die „SanNzZc Fülle*“ in Kol 1,19 wırd
erst mıt 2,9 als die „„der Gottheit““ Christus ıdentifiziert. Die Hörer
werden Schritt für Schritt wıieder hren 1m au  erricht erlernten Glauben
herangeführt und mıt der die Briefmuitte abschließenden. zentralen rage
Kol —2 in die Geborgenheit In Christus eingeladen
Wenn ıhr mıt Christus In eın en übergetreten se1d, WAaTUum ebt iıhr das
nıcht qUuUS, sondern. O1g Menschen-Geboten?). Die Behauptung, der Kolosser-
rie enthalte unpaulıinısc. keınen Fragesatz, ist zurückzuweilsen. (gegen chnel-
le. 2013 363)

Der Philıpperbrief enthält 1Ur ıne (LE3 der Thessalonicherbrief 1Ur Zzwel (2,19; 3,91)
und der Philemonbrief gar keine rage

Dass Jesus „der ess1as‘“ ıst und „„der Herr‘  .. (2; dass also In ihm der
Gott anwesend ist und dass Christı Kreuz dıe nade, die Erlösung, dıe erge-
bung, die Rettung, die Versöhnung mıt Gott erwirkt, ist DUr noch den sendern
SOWIE den geliebten „treuen‘ oder „gläubigen“ Kolossern Epaphras und One-
SIMUS DEWISS (17/T: 4, 7—9; 4,12—13) Dass Kol L: die Adressaten WIE diese bei-

Die Absender schreiben als Beschnittene. „Unbeschnittenheit“ ist DUr den Adressaten e1-
SCn
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den ebenfalls als „treun oder „gläubig  66 bezeıichnet. ist wahrscheımnlıic eiıne
cCaptatio benevolentiae, w1Ie WIT SIE auch AdUus anderen paulınischen Briefeingän-
SCH kennen. Die Hörer werden aliur gelobt, Was sich iIm rIe später als
iıhr Defizıt 1Im Glaubensleben erwelst.

Vergleiche das Lobh des reichen Glaubens der Korinther I1Kor 1.2.4-7, der sıch Wahrheit
Im Säuglingsstadıum befand ’  - 131 1) uch die allgemeın anerkannte Anrufung Jesu
als Herrn (1Kor 1.2) in Korinth umstrıtten: E2Z3

Die Hörer werden im Briefeingang also muıt .„„Vorschusslorbeeren“ dazu eingela-
den, sich nıcht welıter verführen lassen, sondern sıch der Wır-Gruppe der
Rechtgläubigen anzuschließen. ber weder wıird hnen Von K der Glaube
der Autoren Jesus als Herrn und Gott als dessen Vater ausdrücklich abge-
sprochen, noch drohend angeraten (vgl anders al! Fremden etfauiten CN-
über., die zudem unzerstritten sınd und gutwillig-hebevoll mıt en Christen le-
ben möchten (Kol LSH: anders Gal 50 die verunsıichert unabsıchtlic VO Uur-

sprünglichen Glauben T1Iten 123) dıe AATOSE. ngs VOT den Elemen-
ten des KOosmos brauchen 22 4,8), denen I1USS Umkehr OSITlC angeboten
werden. Die Otscha VOoON L21E „12-1 und„ lautet: Sprecht ”er44
wieder mıt, esS bıisher nıcht doch schon konntet! Die 95  16  e en He1-
igen  C6 der Adressaten Ist AdUuSs 1C der sender immer noch „1In (Übereinstim-
MUnNg mıit) Christus Jesus.“ 1C selten ersetzt die „1nN Christus‘-Forme be1 Pau-
lus die Jüdısche orme] „1m Gesetz en  66 und meint dann nıcht unbedin eiıne
lebendige Glaubensbeziehung Christus. EKs geht dann die ethische
Norm des OTrD11ds und Lehrers Jesus (vgl Kor 4, 16€:; Phil Z Der Jlau-
be der Adressaten ist aber immer och ein ffener Glaube Aa XOLOTOV, „auf
(dem Weg ZU) Christus hın““ (1’4, 2,9)% aber ıhre „Hoffnung des Evangeliums‘“,
die Parusieerwartung, geriet INns anken (1 und der Glaube daran, dass
Christi Kreuz ZUT Erlösung genüge, ebenfalls Christus hatte für die Kolosser
keine aCcC mehr ber die Elemente des KO0smos, VOT denen damals allgemeın
oroße Uurc estand (Schweıizer, 1989, 79 Da MUsse mehr gefla: werden
als Christus glauben, meıinten S1e, Urc Häretiker verunsıichert
Christus WAar nıcht mehr ihr Herrt. aup des KOSmos und aup der Gemeinde,
nıcht mehr leıbgewordener (jott 5  62  9 der In den Gläubigen wohnt, in des-
scnh e1ic Ss1e sıcher sınd, ’‚ln dem  66 ıhr en VOI- im Sınne VON geborgen und für
ächte des Kosmos unerreichbar ist ’  9 1.29: 96—3 ‘ Wie dem aber auch
se1 on ab Z wırd das Personalpronomen 5g nıcht weıterverwendet, aber
ausschließlich abh 216 und bıis 4,2 der hr-Stil Wer die Adressaten in diesem Ab-
schnitt unterweıst, wird nach dem letzten „Wır“ der Autoren in ZU3E nırgends
betont. Dies unterstützt eın Hauptanliegen des Briefs ach paphras hat den
Adressaten nıemand mehr grundsätzlıch Neues auch nıcht mıt dem
re Vor em dies betont die gleichlautende Klammer den indıkatıvı-
schen rieite1i ‚5—58 und 2.61.
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Vergleiche in Röm L| 7’ O: 16,17 unter anderem ZUT Häresiebekämpfung die etonung,
11UTr bereıits bekannte Lehre unterstutzen. Paulus baut nicht auf fremdem (Grund

Paulus hatte ZW alr miıt Kol 1,.23a—2,5 den amp die Häresıie 1m ch-Stil
begonnen, aber ah dem „er“ ın 1,28 ist ihm wieder wichtiger, dass die Ge-
tauften (Z, des Lykostals (A ’  51 sıch nıcht für ihn, sondern für den
rechten Glauben er eılıgen (1:3 und auch nıcht für das „paulınische”, SON-
dern für das weltweiıt Von en Verkündigern längst unter dem Hımmel in der
Sanzch chöpfung abschließen verkündıgte, immer gleiche Evangelıum ent-
scheiden 5: 1—17 1C von ihm, sondern VON der offnung des vangeli-
Uum  N hängt das rlangen des „ErTbes” der eiligen ah ammer das Briefkor-
DUS 12 und 3,24) Unter dem Hımmel und in der Zeıt nach paphras ist keın
atz mehr für spätere Häresıien. Zuletzt wiırd mıiıt 4,2 der Inhalt des vangeli-
uUums ochmal in Erinnerung gerufen: Das „„Geheimnıis des Christus“ wiıird Vvon der
Wır-Gruppe verkündigt, der Paulus als eın besonderer Verkündiger ngehört

Absıc  IC wird, WwIe schon in L3 Vor dem ch-Stil 1 23Di. erneu: in 4,2
erstiens der Wır-Stil verwendet, sodass der hıer weder mıiıt Namen genannte noch
als Apostel bezeichnete Paulus lediglıch als besonderes ıtglie der Ir-Gruppe
der Christuszeugen abh 4,.3b auftrıtt (: wıe WIr alle, „auch IcH“) Selbst die Ad-
ressaten werden mıiıt 4,5 Mitverkündigern In Tat und Wort erklärt, wobe1l
wIe seIit Kol dıie Gnadenlehre und daraus resultierendes onädiges Miıt-
einander Von ensch ensch als Verkündigungsinhalt den Adressaten kurz
nochmals In Erinnerung gerufen wird. riefklammer ıst laut LTE und AD „die
(made.“

Die Wir-Gruppe aller Verkündiger Paulus, Timotheus, ychıkus und Epa-
phras, der zule mıit „12-1 INn die Mitte er in 4, /-18 erwähnten Personen
gestellt und nochmals (Kol 1,5—8 ergänzend) autorisiert wird, diese Wiır-Gruppe
wird in 4,7—14 noch mehr erweiıtert, insbesondere Ones1imus, den ;  eu' und
gelıebten ruder‘  . uberdem bezeugen mehrere Grüßende, en und Nıchtju-
den, als Missionsteam gemeInsam „das Geheimnis des Chrıstus“‘, WIe 6S die KO-
losser und Laodizäer iIm ykosta den Stellvertreter des abwesenden Epa-
phras, den Dıakon Archıppus (4,1 geNaAUSO tun sollen a —4,16.17 uch in
Kol ‚39wırd paphras in die ıtte der Wiır-Gruppe der Autoren geste Die
Ringkomposition des Kolosserbriefs, durch die das Briefende den Briefanfang
fortsetzt und ergänzend abschließt, wurde für dieses zentrale nlıegen der Unter-
stützung des paphras wohlüberlegt paralle gestaltet.

Die Wendung Kal INn Kombination mıiıt dem Ich des Paulus

Die Verwendung Von \ Kal in Kombination mıt dem Ich des Paulus in der rief-
klammer Kol „28-—2 und 4,3—4 dient dazu, ihn Vvon einer Ir-Gruppe von Ver-
kündigern unterscheıiden. Das finden WIT im orpus Paulinum MNUur 1Im OIl0S-
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serbrieft. Die Wiır-Gruppe der Autoren pricht als eılgruppe er Verkündıiger
sowohl in der ersten Briefhälfte ‚1—23a als auch wieder in der zweıten riefhälf-

in Kol 2,13—4,3a Die Wır-Gruppe pricht immer erstens den Adressaten.
7Zwiıischen beiden Abschnitten wird das paulinısche Amt in 9 3_23 vorgestellt,
Paulus selbst In diesem Abschnuıitt aber ausdrücklıc als [1UT einer und als Diener.
nıcht eD1eter aller( Immer 11UT zwelitens gehö AQqUCH Paulus der Wır-
Gruppe Dies wird einmal mehr und betont ach dem Wir-Stil In Kol 1281
miıt A KL In 1,29 ZU Ausdruck gebracht, und ZWAar 1m Rahmen des Abschlusses
des indıkatıvischen, lehrhaften ersten Briefhauptteils (Kol ‚3—1,23a), den die
Verse Kol 1,.23bff bIs den zurück- und vorausblickenden Gelenkversen 2,6—7
abschlıeben. eım zweıten Mal wiıird “ KL verwendet, den seIit Z V3 gültigen
Wır-Stil In 43 wlieder verlassen, der Kol „13-1 bis 4,53a mıt den Versen
—4, personalpronominal betont rahmt 1eder pricht Paulus also nach der
Wır-Gruppe erst zweltens In 4,3b.4 Die Wır-Gruppe kommt in 4.8 nochmals in
den 1C aber der ch-Stil dommiert dann in Kol „10—1 Allerdings wird das
apostolische des Paulus MNUur In Kol E genannt „Aposte Christı Jesu, Uurc
Gottes Wiıllen“‘) und inhaltlıch dann In 1,.23b-2,5 als ein Dienen erklärt In Kol
geht 6S e nıcht mehr das Amt des postels, obwohl auch hıer wieder seine
Verkündigung hervorgehoben wird, die Cr als einer aus der Wiır-Gruppe aller
Verkündiger Christı SCHAUSO rfüllen hat, wI1e die Adressaten VOT im
ykosta 4.2—6 DIie Knappheit Von Kol 4,3bf zeıgt: Die Informationen Von
Kol n werden vorausgesetzt wI1Ie die entfaltete Christologie Von Kol 1,1—
3,4.6 1mM eDrauc VON NUT och Hoheitstiteln In Kol 3,5—4.

Der Vergleich miıt sämtlıchen weıteren Vorkommen Von > KalLl 1Im Orpus Paulınum. die
N1ıCcC der Unterscheidung des Paulus VOIN anderen Verkündigern dienen. zeigt den besonde-
Icn lon von Kol 1,29 und 4,3b, wobe!l S Kl in 4,3b wıe das Verkündigungsamt des Paulus
überhaupt nıcht klar die Sonderstellung des Paulus gegenüber der Wır-Gruppe 4,3a be-
tont wIıe Kol 1,29 Kor ILZE o Gal 2,10 (Wir sollten der Armen gedenken, WaS auch
ich mich bemühte habe tun) Weıtere Vorkommen ohne Kombination mıiıt dem Ich des
Paulus SInd: Kol laa Kor PE 2Kor Z Phıiıl 295! Z’Ihess LIE textkritisch unsicher:
2 Thess 2.14

uch miıt x KL betont der Kolosserbrief also, dass Paulus in ıhm nıcht erstens
und nıcht als alleın befugter Lehrer und Verteidiger des Evangelıums auftreten
möchte. Seine Autoriıtät wird nırgends hervorgehoben. Denn sein und Timotheus
rı1e grei spät in den amp das Seelenheil der Adressaten eın Dıe Ko-
losser glauben und heben „Um der Hoffnung willen. die für euch aufbewahrt ist
In den Hımmeln Von ıhr habt ihr schon gehört durch das Wort der Wahr-
heıt, das Evangelıum, das euch gekommen ist, WIE uch IN er 'elt
Frucht bringt und auch be]1 euch wächst VOoN dem Iag d  9 da ihr gehört und die
na| Gottes erkannt habt in ahnrheır SO habt ihr’s gelernt (effektiver orıist!
VonNn ‚paphras, UNserTIN gelıebten Mitknecht, der unNns auch CUTEC 1e iIm Geilst
kundgetan hat Darum lassen auch WIF VON dem Iag d  9 dem WIF S (von ıhm
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gehört aben, nıcht ab. für euch beten  .. Mehr Betonung des zeıtlichen und
normatıven V orrangs des Epaphras 1Im Sınne des antıken Prioritäts-Denkens geht
nicht

Resüuümee

Paulus und Timotheus bauen nıcht auf fremdem rund Miıt der Wır-Gruppe er
Verkündiger weltweiıt unterstutzen S1e Epaphras NUT, seine ehre, seine Anliegen

Briıefanfang Kol L3IE 1.91£, instieg Kol 1,.23b _.,7 in die Briefmitte
Kol 2,6—3,4 und Ende des Briefs In 4,2—6.12-13. Dıie normatıve enre wıird
nach dem ras  1D und Proömium Kol 1,1—2,3—14 in ,  —2 allgemeingültig
dargelegt und in 2,6—15 aktualisiert dıe rriehre angewendet. Deren Ver-
haltensforderungen werden mıt” als nıcht heilsnotwendig zurückgewIle-
SCIL, bevor dıe Gemeinde intern und missionsethisch unterwiesen werden annn
3,1—4,6 Die Verse g 0_37 sınd zurück- und vorausschauende, die Briefmuitte
abschließende Gelenkverse. Gegenstück den die Briefmitte eröffnenden Ge-
lenkversen 2,6f. IDER riıefkorpus —4, endet mıt den Gelenkversen 4,2—-6
Sıe leiten den Schlussworten 4,7-18 ber Der Kolosserbrief ist In Ringkom-
posıtıon verfasst worden. „Wer die TukTtur hat, hat auch die otschaft.““ Wick,
2004,

1,.1-2 Präskript Amt des Paulus in der Wir- 4,3b-4 Paulus in der Wiır-Gruppe, 1Tımo-
Gruppe (Paulus und Timotheus) eus im AWit von 2131 hiıs 4,3a, aber hne

ausdrücklıch Erwähnung, WwIeE alle Mitautoren
in Paulusbriefen im Briefschluss nıcht vork-
MN

4,2-8/ 4,7-9.10-11: Wiır-Gruppe: Paulus und„1-2.3- Wir-Gmppg: Paulus und Timotheus
andere Missıionare be1i ihm und in Kolossä

1,5-6 Missıion: Evangelıum, 4,5-6 Mission: Evangelıum niıcht als solches
Inhalt des Evangeliums ist (ausführlıch arge- genannt, ber: Inhalt des Evangelıums ist ‚„„das
legt:) das Geheimnis des Christus 1,15- Geheimnis des Christus‘“: 4,
20.25-29
1,6— Epaphras und das Evangelium, 59l  euer „12-13: Epaphras „Knecht Christi Jesu  ‚.
Diener des Christus“ in der Mitte der Wiır- 1stus Inhalt des Evangelıums) In der
Grunnpe Miıtte der 1r-Gru
1,9-14 Wır-Gruppe Wiır-Stil der utoren

1i 53  sk  5 IC  I äy U| n | n | m | D  n
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Geb  ımel  ishei  f L
Ur uch“ 4125 Ur uch“

4,12 Gerichtshorizont/vor Christus stehen1L2Z1 Gerichtshorizont/vor Christus stehen

Eıine Parallelıtät beıder Briefhälften Kol 1D und Kol sınd außerdem Zzwel
ausführliche „Exkurse“ FEıner eröÖöiITIne das riefkorpus nach dem Proöm1ium:
Kol „15—-2 ristus ber en und em und die Adressaten), der andere be-
schhıe Kol —4, (Der Herr ber en und 1Ur die klaven und erren
als Teilgruppe der Adressaten).

Kol I ist, Kombinatıon mıiıt dem Wır-Stil im rief. VOI den Autoren WÖTT-
lıch gemeınt und VON der orschung ernst nehmen: Paulus ist ersier, aber nıcht
allemnıger Autor Er und Timotheus wollen im ersten Briefhauptteil den Kampf
des Gemeindegründers paphras Häretiker unterstützen Dieses Autoren-
anlıegen wiırd in der wichtigsten Brie  ammer Kol 1,5—8.9 und „12-1 jeweıls
zweıltens nach der erstrang1ıgen Empfehlung des Epaphras betont. Epaphras ist
aber eın Paulusmitarbeıiter!

Im zweıten auptte1 äuft fast es auf die „diplomatısc GG verallgemeinernde
Ergänzung des Philemonbriefs hinaus, auf dıie Solidarisierung der .„„Sklaven“ und
„Mitsklaven“ Epaphras, ychıkus, Timotheus und Paulus muıt dem %5  euen und
geliebten Bruder“‘ Onesimus, der VOT mıiıt Tychikus dıe Gemeinde „trösten““
soll Geschickt entschärfend wird das Hauptanlıegen Kol 3 1—4,9, der m1ss10ns-
dienliche Frieden zwıschen klaven und Herren , den Rahmen einer Ethikun-
terweısung für alle gekleidet und schheblic erstens die Sklaven adressıert.
Sıe werden mıt er istologie Dienern „des Herrn Christus“® erklärt Ihre
Herren ingegen werden als irdische Herren (unter dem Hımmel) VOTr demselben
Herrn als ihrem und er Menschen Richter ermahnt, gufte Herren der klaven
se1In. le etauiten sınd Christiı Freigekaufte €L Da gılt nıcht mehr ‚Sklave.,
Freigeborener“ (3;1 ehutsam begınnen die Autoren mıt Anweılsungen für alle
(3,1-17), danach für alle Mitglieder des antıken Hauses (3,18—-21), erst
letzt ‚„„ZUTF Sache‘*‘ kommen: das CUu«CcC Mite1inander von klaven und „Herren”
wırd iIm Gegensatz den Anweisungen für Frauen, Männer und Kinder auf-
allend ausführlich behandelt Miıt diesem au der Paränese, samıt zuletzt
wieder Anweısungen für alle in 4,2  9 werden sämtlıche Gemeindeglieder
gleichberechtigt angesprochen und die „Herren“ werden stillschweıgen!
letztgenannten (!) Teilgruppe der Gesamtgemeinde. Nur In Kol wiırd

15 Kol 4,.2—6 folgen absichtlich auf
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„HeItT zwecks des Wortgleichklangs konsequent gehäuft verwendet! „‚Der-
Chrıstus, VOT dem alle Menschen „unbestrafbar“® IS stehen MUsSsen 1,29),
steht schon nıcht mehr Fr hat sıch, WIe eın antıker Rıchter, Urteilsverkün-
dung bereıts gesetzt 3,1—6! Br ist der Her  ‚.c der irdiıschen „Herren“: 2,6;
313 1/7.22—,1 ach kurzem Hinweis auf dıe missionarısche Verantwortung der
Gesamtgemeinde (4, kommt zuletzt sprachlıich auffallend räftigen
Solıdarısiıerung miıt Onesimus Kol 4, 7—9 Ausgerechnet Iß wird, VOoN —4,
zudem abgesetzt, nicht Sklave genannt, sondern ist WIEe ychıkus .„treuer und
gelıebter ruder‘  66 der Wır-Gruppe. 1lemon hat also Onesimus als .„Bruder“
inzwischen anerkannt. Der Kolosserbrie wurde später geschrieben als der Phi-
lemonbrief.

paphras und Paulus sınd gemä Jesu 10,42—45) Anfang und
Ende des ersten Briefhauptteils „Diener 93_2‚ FEpaphras schon
K Außerdem sind Briefende auch ychıkus und Archippus „Diener“ bzw
idG Diıenst““ ahmung des Briefschlusses! Im Kolosserbrief kann Pau-
Ius nıcht als erste) Autorı1tät auftreten. Vom antıken enken her, dass der
Erstverkündiger normative Autoriı1tät im Lehr-Streit sein kann, trıtt Paulus mıt
Timotheus hınter Epaphras zurück. e1 stehen paphras Ur be1i S1ıe bezeugen
das weltweit identische. Von paphras gepredigte Evangelıum als Norm des
aubens

Allerdings hatte Paulus den Spezlalauftrag Christi (Röm 1,1-1 E Gal 1,1—5;
2,91) auszuführen. für alle Unbeschnittenen (vgl Kol 2,9f£; 55 das Evangelıum
auch verteidigen (Kol Z 2Kor Ö.), damıt s1e nicht wlieder AaUusSs dem
eıl herausfielen: 53_25 2,1—23, weder Urc Aufgabe des Glaubens und der
Hoffnung 1233 weder TIr Abfall VO  = „Evangelıum“ (Kol ‚52 des-
scn Inhalt der Glaube den onädıgen Gott in TISTUS als aup der Gemeiinde
Ist, der demnächst Gericht halten wiırd (3,1—6; 3,25—4,1). och TG den Abfall
von der iebe, demi In eine gnadenlose Ethık agegen Kol 2,16—3,17).
Verhalten ist Glaubensbekenntnis und Missıion! Verkündigendes, „gnädıges“”
Verhalten AQus Glauben INUSS in der Ökumene, in der Ortsgemeinde und in jedem
istlichen Haus miıt dem Glauben er Christen übereinstimmen. In Kolossä
INUSS dieser Glaube besonders auch im öffentlich beobachteten Verhalten Von
Sklaven und Herren missionsdienlich ZU) USaruc kommen (4,2—6 folgen
mi1ıttelbar auf 3,22ff!) Die letzten in der Welt, dıe Sklaven, sınd die ersten Diener
und Verkündiger des Könı1gs Christus durch ihr Verhalten dies betont eıne
Doppelung des Herrschertitels „Herr Christus“‘ Kol 3,24 (sonst
Röm

Brie  ammer die 1 Grundton aber auch schon seIit 1.23.281, ıst das
noch ausstehende Hoffnungsgut/,,Erbe“‘ und 3,24), WIeEe der Gerichtshori1-
zont 3,1—6; L}  —4, Kol ’  C} sınd iIm Geilst Von 2Kor „10—11 geschrieben
worden. Bewusst wird das „Erbe“ als „Vergeltung‘“ (für Leiden auf Erden”) CT7TS-
tens den Letzten, den Sklaven, in Aussıcht gestellt 3,24), ıhren Herren aber die
egegnung mit dem richtenden Herrn 5‘  9 Kol 325 ist Gelenkvers. darum
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allgemeın ormulıe Miıt IC auf die klaven und zugleic auf alle Men-
e  1e€ Herren gIilt gleich, welchen tandes eın ensch ist Wer Unrecht (uL,
wırd im Gericht die Folgen tragen. Die Herren, die (durch Häresie?) widerspens-
tıge klaven strafen könnten. hören mıt!

Die nach Kaol 15 überraschende., aber bewusste Verme1dung der Betonung der
Autorı1tät des Apostelamtes im Kolosserbrief und stattdessen Hıntanstellung des
„Dieners- Paulus iIm Geilist Von 2Kor 1,.24: 4,5 und Phlim 8—9, die Voranstellung
des Epaphras und seiner Lehre als erste und einzige Autorıität SOWI1e die
Nachordnung VON Paulus und Timotheus als Unterstützer dieses Lehrers 1mM
amp seıne Schüler., dies es pricht im Vergleich ZU gSanz anderen,
autoritären Auftreten des Paulus gegenüber sermnen Gemeinden stark die
el des Kolosserbriefs Seine Autoren versuchen nıcht, hre Ansıchten 1Im
Namen einer nachpaulinıs überhöhten .„Ikone“ Paulus (gegen co  a  5 2013;
434) als Norm in Gemeı1inden durchzusetzen, die Barnabas und paphras als
Gründer hochschätzten, Paulus aber nıe gesehen hatten Bormann 23
möchte mıt dem exegetischen Maınstream einen stark auftretenden Paulus im
olosserbrief erkennen und gera e1 Selbstwıdersprüche, weil GT einerseıits
den exft sehr hest., sıch aber andererseıts nıcht VonNn den uUDBlıchen Fehlıin-
terpretationen der Exegetenmehrheıt tTrennen Im Kolosserbrief selen
„dıie Personal- und Possessivpronomina der ers eutliıc seltener „„als Phı-
lıpperbrie65  Den heiligen und treuen Brüdern in Christus  allgemein formuliert. Mit Blick auf die Sklaven und zugleich auf alle Men-  schen/die Herren gilt: gleich, welchen Standes ein Mensch ist — wer Unrecht tut,  wird im Gericht die Folgen tragen. Die Herren, die (durch Häresie?) widerspens-  tige Sklaven strafen könnten, hören mit!  Die nach Kol 1,1 überraschende, aber bewusste Vermeidung der Betonung der  Autorität des Apostelamtes im Kolosserbrief und stattdessen Hintanstellung des  „Dieners“ Paulus im Geist von 2Kor 1,24; 4,5 und Phlim 8—-9, die Voranstellung  des Epaphras und seiner Lehre als erste und einzige Autorität sowie die  Nachordnung von Paulus und Timotheus als nur Unterstützer dieses Lehrers im  Kampf um seine Schüler, dies alles spricht — im Vergleich zum ganz anderen,  autoritären Auftreten des Paulus gegenüber seinen Gemeinden — stark für die  Echtheit des Kolosserbriefs. Seine Autoren versuchen nicht, ihre Ansichten im  Namen einer nachpaulinisch überhöhten „Ikone‘“ Paulus (gegen Theobald, 2013,  434) als Norm in Gemeinden durchzusetzen, die Barnabas und Epaphras als  Gründer hochschätzten, Paulus aber nie gesehen hatten. Bormann (2012, 32—-33)  möchte mit dem exegetischen Mainstream einen stark auftretenden Paulus im  Kolosserbrief erkennen und gerät dabei in Selbstwidersprüche, weil er einerseits  den Text sehr genau liest, sich aber andererseits nicht von den üblichen Fehlin-  terpretationen der Exegetenmehrheit zu trennen vermag. Im Kolosserbrief seien  „die Personal- und Possessivpronomina der 1. Pers. deutlich seltener „als im Phi-  lipperbrief ... Obwohl also der Apostel im Kolosserbrief eine erhebliche Autori-  tät für sich in Anspruch nimmt [Bormann weist nirgends nach, wo das im Brief  der Fall sein soll/RF], treten die Aussagen, die eine Beziehung zwischen seiner  Person und den verhandelten Sachverhalten herstellen, im Vergleich zum Phi-  lipperbrief, aber auch zu den anderen paulinischen Hauptbriefen deutlich zu-  rück.“ Die Deutung der auffallenden Zurückhaltung des Paulus im Kolosserbrief  wird aber erst von Röm 15,20 und 2 Kor 1,24; 4,5 her möglich: Paulus vermeidet  jedes autoritäre Auftreten gegenüber Fremden, muss aber dennoch seinen Auf-  trag Gottes erfüllen, Diener der Gemeinde zu sein.  Im Kolosserbrief finden wir nichts, was Paulus nicht hätte unterschreiben  können, auch wenn Epaphras, als einzig zur Verfügung stehender, theologisch  versierter Berichterstatter über das Geschehen im Lykostal, vor allem in Kap. 1—  2 zu Wort kommt. Er wird auch stilbeeinflussend dem Timotheus beratend und  diktierend bei der Abfassung dieser Kapitel geholfen haben. So konnte ein gefes-  selter (Kol 4,18), im Schreiben ungeübter (Gal 6,11) oder sehbehinderter (Gal  4,15), im Alter (Phlm 9) schwer kranker (2Kor 12,7ff) Paulus „den Kolossern ein  Kolosser“ werden, um im Kampf gegen Verführer und bei der Verkündigung des  Christus zu helfen. Sein und Timotheus Messias ist für alle Christen das Haupt,  der Herr der Gemeinde und des Kosmos, der menschgewordene Gott (2,9), ihre  Geboörgenheit, „die Hoffnung der Herrlichkeit‘“, „ihr Leben“ (Kol L15f£ 1.27£  3.1-4):Obwohl also der Apostel iIm Kolosserbrief eine erhebliche Autor1-
tät für sıch In Anspruch nımmt | Bormann weilist nırgends nach, das 1Im rı1e
der Fall se1in sol/RF]. treten die Aussagen, die eine Beziehung zwıschen seiner
Person und den verhandelten Sachverhalten herstellen, im Vergleıich Phı-
lıpperbrief, aber auch den anderen paulınischen Hauptbriefen eutilic
rück.“ Die Deutung der auftfallenden Zurückhaltung des Paulus im Kolosserbrief
wird aber erst VOIN Röm 15,20 und Kor 1,.24 4,5 her möglıch Paulus vermeıdet
jedes autorıtäre Auftreten gegenüber Fremden, INUSS aber dennoch seinen Auf-
trag Gottes erfüllen, Diener der Gememnnde se1n.

Im Kolosserbrief finden WIr nıchts, Was Paulus nıcht hätte unterschreiben
können, auch WEeNnNn Epaphras, als eInz1g ZUT Verfügung stehender, theologisc.
versierter Berichterstatter über das Geschehen im ykostal, VOT allem Kap I

Wort kommt Er WIF: auch stilbeeinflussend dem Timotheus beratend und
diktierend beı der assung dieser Kapıtel geholfen en. So konnte eın gefes-
selter (Kol 4,18), 1im chreıiben ungeübter (Gal 6,11) oder sehbehinderter (Gal
4,15). im er schwereror Paulus ‚„„den Kolossern eın
Kolosser“‘ werden, im amp eriIunrer und bel der Verkündigung des
Christus helfen Se1n und Timotheus ess1ias ist für alle Christen das aupt,
der Herr der Gemeimnnde und des KOSmOSs, der menschgewordene (Gjott (2:5). hre
Geborgenheıt, „„dıe Hoffnung der Herrlichkeit‘ „ıhr en  C6 (Kol ,  5 F27B
3,1—)
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Rüdiger Fuchs

Rüdiger ucC
Paul and Timothy the brothers af Colossae. Prescript and “ We”-style -
the Letter to the Colossians

Seldom-noticed pecuharıties of the Letter o the Coloss1ans dIc relevant for cları-
ficatıon of ıts authorship, partıcular distinetive features In the prescrIipt, combıned
wıth the preferre. ”Wefifi style in the letter. Paul and Timothy purposely choose
hıs style order provıde Support o church’s founder, Epaphras, In his dıspute
ıth heretics. He 1S not co-worker of Paul, and his churches are NOL Pauliıne
churches. Paul’s non-commandıngz style reflects hıs stated princıple of „NOL buil-
dıng OÖOINCONEC else’s foundation“‘ (Rom He therefore chooses to uUusc
the A style only twıce: aft the end of the first maJor (indicative) section and
agamn at the end of second major (imperative) section of Coloss1ians. He appeals
fo the addressees to turn agaln 118} the Gospel that Epaphras proclaımed. Thıs 1S
underscored by the etter’s „TINg compositional“ elements al the eginnıng, 1dd-
le, and end


